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Finnland kämpft für seine Sicherheit 
Einmütigkeit aller Parteien / Aufruf Mannerheims an die Armee 

He ls ink i , 30. November 
Der f inn ische Reichstag t ra t am Sonnabend 

*u einer Vo l l s i t zung zusammen, auf der M i n i ­
sterpräsident R a n g e 11 eine Regierungserk lä-

abgab. 
Nach e iner Dars te l lung der f inn ischen m i l i t a -

j^schen Opera t ionen ste l l te er fest, daß die im 
jjoskauer F r ieden abgetretenen Gebiete i n der 
j">auptsache berei ts zurückerober t seien, u n d 
a * ß die K r iegshand lungen a l le in auf Garant le-
•Uttg der S icherhei t des Landes abzie l ten. Nach 
Einern H inwe i s auf die A n t w o r t F innlands auf 
° ' e Au f fo rde rung zur Kr iegsbeend igung seitens 
Bewisser Großmächte, hob der M in i s te rp räs i ­
dent die Angr i f f svo rbere i tungen der Sowjet ­
union an den f inn ischen Grenzen hervor , f ü r 
ueren w i r ksame A b w e h r nur eine mi l i tä r ische 
Besetzung der Gebiete jenseits der Grenze 
ä u rch F inn land in Frage kommen könne. W i e 
* 8 i t diese Besetzung ausgedehnt werden müsse, 
w e r d e durch mi l i tä r i sche Gesichtspunkte be­
n i m m t . M in is te rp räs iden t Rangel l s te l l te w e l -
lSr lest , daß d ie Bevö lke rung Ostkare l iens e in 
£ e ' l des f inn ischen Vo lkes sei, u n d daß die 
^ h e r h e i t s g a r a n t i e für F inn land i n v o l l e m 
^aße auch auf die Ostkare l ie r A n w e n d u n g 
«nde. 
, Der Min is te rp räs iden t be tonte dann das 
klare u n d gerade, auf gemeinsamen m i l i t a r i -
" c h e n Interessen und die Waf fenbrüderschaf t 
^ g r ü n d e t e Ve rhä l tn i s zu Deutsch land u n d 
*>es we l t e r auf d ie Verbundenhe i t der be iden 
V ö l k e r i n w i r tscha f t l i cher H ins i ch t h i n . W a s 
? * B Be i t r i t t F inn lands z u m A n t i k o m i n t e r n p a k t 
? e i re f fe , so sei er auf e inen berei ts lange vo r -
p a t i denen k l a ren , grundsätz l ichen Standpunkt 
Finnlands zurückzuführen . 

Die Störung der Beziehungen zwischen 
p l n ß land u n d Großbr i tann ien dadurch , daß 
E ö g l a n d zuerst nach Abschne idung des Pet-
'«mo-Verkehrs u n d nach Absch luß eines M i ­
l i tärbündnisses m i t dem Gegner F inn lands 
Jj ü ,ch seine amt l i che V e r t r e t u n g i n F inn land 

mi l i tä r i schen Interessen des Landes gefähr-
a e r » könne, habe zum A b b r u c h der be iderse i t i ­
gen d ip lomat ischen Beziehungen geführt . Tro tz 
p 6 8 we i te ren guten W i l l e n s Finnlands habe 
Großbritannien Zu rückz iehung der f inn ischen 
7 'Uppen auf die Grenze v o n 1939 ver langt , und 
' * t z t fordere die Sowje tun ion die br i t ische Re­
gierung auf, F inn land den K r i eg zu erk lä ren . 

v f e r Gesetzesvorschläge 
k 'ach dem Dank a n d ie Armee, an d ie Ver ­

bündeten u n d d ie jen igen, die i h r Leben l ießen, 
* 9 l > der Min is te rp räs iden t v i e r G e s e t z e s-

° r s c h l ä g e an den Reichstag bekannt : 
Der erste Gesetzesvorschlag laute t : 

. Dio Regierung schlägt vo f , daß der Relchs-
»eine Zus t immung gibt , daß das Gebiet, das 

j ° n F inn land i m Moskauer Fr ieden v o m 
*' März 1940 an d ie Sowje tun ion abgetreten 

«Jude, w ieder m i t dem Reich ve re in ig t und der 
" b e r h o h e i t F innlands unters te l l t w i r d und 
?' e ichzei t ig, daß die Vere inbarungen , die F inn -

im g le ichen Fr iedensver t rag h ins ich t l i ch 
^ ' t g ö s und des uml iegenden Gebietes einge­
gangen war, als n i ch t i g e rk lä r t werden. 

Der zwei te Gesetzesvorschlag s ieht eine Re­
g u n g d e r Staatsangehör igkei t für E inwohner 
v * s m i t F inn land w ieder ve re in ig ten Gebietes 

Der d r i t te Gesetzesvorschlag bet r i f f t d ie 
Fortsetzung der M i l i t ä r v e r w a l t u n g in dem mi t 
dem Reich ve re in ig ten Gebiete. 

Der v ie r te Gesetzesvorschlag bezieht sich 
auf die Wiederhers te l l ung v o n Eigentumsrech­
ten in dem m i t F inn land w ieder vere in ig ten 
Gebiet . 

Dann sprach der Min is terpräs ident die Er­
w a r t u n g der Regierung aus, daß der Reichstag 
seine Zus t immung zu den Gesetzesvorschlägen 
gäbe und zur Tageso idnung überginge. 

A l l e Abgeordne ten s t immen zu 
Ansch l ießend sprachen die Ver t re te r der 

e inzelnen Reichstagsfrakt ionen. A l s erster gab 
für die Sozia ldemokraten, der größten Partei 
F innlands, der Abgeordnete Vo lonmaa eine Er­
k l ä rung ab. Er bezeichnete den Moskauer Fr ie­
den als e inen Zwangsf r ieden, den das V o l k 
n i ch t anerkannt habe. Der ehemal ige Min is te r ­
präs ident er inner te dann an den rücksichts losen 
M ißb rauch des Friedens du rch die Bolschewi­
sten und brachte zum Ausdruck , daß der Mos­
kauer Fr ieden mora l isch berei ts to t war . F inn­
l and sei dann i n e inen neuen K r i eg gezwungen 
wo rden . Der Abgeordnete betonte darauf den 
V o r t e i l , den der A n s t u r m der deutschen A r ­
meen gegen die Sowje tun ion dem tapferen f i n ­
n ischen Heere gebracht hät te, und daß es m ö g ­
l i ch wurde , die geraubten Gebiete dem Va te r ­
lande zurückzuführen . Ke in ku l t i v i e r tes V o l k 
der W e i t könne F inn land das natür l i che Recht, 
diese Gebiete, w ieder anzugl iedern, ve rwe ige rn . 
M i t dem Schutze der Grenzen h inge aber auch 

das Schicksal der Kare l ier zusammen. Darum 
ständen f innische Truppen je tz t i n den Gebie­
ten jenseits der Ostgrenze Es wäre unmensch­
l i ch und unnat iona l , w e n n man bei dieser Ge­
legenhei t die f innischen Ostkare l ie r vergäße, 
die jahrhunder te lang in Knechtschaft und F in ­
sternis gelebt hät ten Der Redner sprach so­
dann die Hof fnung aus, daß Ostkare l len e inmal 
die beste Garant ie des Friedens und der Sicher­
he i t für Kare l ien , für F inn land und den ganzen 
Norden geben würde und gab unter dem Bei fa l l 
des Hauses im Namen seiner F rak t ion die Z u ­
s t immung zu den Ge-ietzesvorschläc; i n . 

Der nächste Redner, der Ver t re ter des Land­
bundes, Abgeordneter P i lpu la, hob i n seinen 
Aus führungen hervor , w i e F inn land in seinem 
Ver te id igungskampf 1939/40 a l le in stand und 
auch nach dem Moskauer Zwangsf r ieden a l le in 
b l ieb, und die sowjet ische Wüh la rbe l t im Som­
mer 1940 Besorgnis f ü r d ie Zukun f t i m Lande 
erweckte , und w i e . d a n n die Nachr ich t v o n 
der deutsch-f innischen Trans i t -Abmachung i n 
F inn land a l lgemein m i t dem Gefühl der Er le ich­
te rung aufgenommen worden sei. Der Redner 
sprach im Namen seiner F rak t ion d ie Ho f fnung 
aus, daß d ie Regierung entschlossen dafür 
Sorge t ragen werde, daß die Opfer, d ie das 
f innische V o l k gebracht und die A r m e e auch 
in Os tkare l len gebracht habe, n icht vergebens 
gewesen seien. 

gewesen seien. Z w e i we i te re Abgeordnete spra­
chen im g le ichen Sinn. 

(Der Au f ru f von Feldmaschal l Mannerhe im 
fo lg t auf der 2. Seite-.) , 

Ostasien duldet keine Eingriffe durch USA. 
Gemeinsame Erklärung Japans, Chinas und Mandschukuos als Warnung 

Tok io , 30. November 
Bekannt l i ch hat der japanische M in is te r ­

präsident To jo aus An laß des Jahrestages der 
Dre imächte-Erk lärung eine scharfe Erk lä rung 
gegen die selbstsücht igen Machenschaf ten der 
fe ind l i chen V ö l k e r abgegeben u n d darauf h i n ­
gewiesen, daß d ie USA. und England nach der 
Vorher rscha f t i n Ostasien t rachten. I n T o k i o 
w e r d e n , aus diesem An laß Min is te rpräs ident 
To jo und die Botschafter Chinas und M a n ­
dschukuos in der H ib l ya -Ha l l e sprechen. 

I n einer gemeinsamen Erk lä rung der dre i 
ostasiat ischen Mäch te , Japan, Ch ina und 
Mandschukuo, w i r d das, was Min is te rp räs iden t 
T o j o i n seiner E rk lä rung schon hervorhob , 
nochmals unters t r ichen. D ie dre i Mäch te 
seien entschlossen, ke ine Eingr i f fe der USA. 
oder Großbr i tanniens i n d ie En tw ick lung Ost­
asiens mehr zu gestatten. Die V ö l k e r Ost ­
asiens wä ren sich e in ig , Ostasien v o m kap i ta -
l 'st lschen Angr i f f der USA. ebenso w i e v o n der 
kommunis t ischen Pest zu befre ien, u m eine 
Sphäre des gemeinsamen Wohls tandes aufzu­
bauen. 

Antwor ten der Ordnungsmächte 
Ber l in , 30. November 

D ie Staatsoberhäupter der i m A n t i k o m i n ­
ternpakt zusammengeschlossenen Staaten : so-

Weiter Bodengewinn im Raum von Moskau 
abermals schwerste Verluste der Sowjets bei Rostow und im Donezbogen 

j ^ u s dem FUhrerhauptquar t ler , 30. November 
l i s v . a s Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

d ( , u t

e l Rostow und i m Donezbogen f( igten die 
«e t J c hen T ruppen I m Zusammenwi rken mi t 
«Ucf, a , f e d e m Feinde be i A b w e h r seiner 
a b 6 f gestern w iederho l ten Massenangr i f fe 
**Uo« * schwerste Ver lus te zu . Kampf f lug -
' ° f l «i w * r ' e n Im Ost te i l der Bucht v o n Tagan-

y l | > OUager i n Brand. 
9r||( . Raum von M o s k a u gewann der A n -
l«t »5e£ In fanter ie - und Panzerverbände w e l -

V * »öden. 
S t L L e n l n f l ' 

- - u . u j r a d wu rde e in stärkerer , 
• p ß ? ° * e r n - unterstützter Ausbruchsversuch 

hu I Ü e s a b 8 e w l e s e n . 
N*""« Hi Norden setzten Kampf f l legerver -

ü r rn»5 i e Zers törung w ich t ige r An laqen der 
.. O b a h n fo r t . 
«Ich '«ere w i r ksame Luf tangr i f fe r i ch te ten 
,°1 S h , , S e n F lugplätze und Elsenbahnanlagen 
I i i * 4 u W n d M i t te labschn i t t der Front . Lenln-

'«IL, n " Moskau w u r d e n be i Tage bombar-

V o r der b r i t i schen Küste gr i f fen Schnel l ­
boote i n der Nach t zum 29. 11. einen stark ge­
sicherten fe ind l ichen Gele l tzug an und ver­
senkten einen T a n k e r v o n 7 0 0 0 B R T . 
Ein we i te re r großer Dampfer wu rde torped ier t 
und wahrsche in l i ch versenkt . 

I n N o r d a f r i k a setzten die deutsch-
i ta l ien ischen Truppen ih ren Gegenangr i f f for t . 
Dabei wurden we i te re fe ind l iche Panzer ver­
n ichtet . Deutsche Sturzkampff lugzeuge sowie 
Jagd- und Zerstörungsverbände zersprengten 
br i t ische Ko lonnen und Panzerstel lungen. 
Nachschubwege des Feindes be i Marsa M a -
t ruk wurden er fo lg re ich bombard ier t . I n Luft­
kämpfen schössen deutsche Jäger ohne eigene 
Ver lus te fünf br i t ische Flugzeuge ab. 

I n der Ze i t v o m 22. b is 28. November ver­
lo r d ie sowjet ische Lu f twaf fe 207 Flugzeuge. 
Davon w u r d e n 79 i n Lu f tkämpfen und 53 durch 
F lakar t i l l e r ie abgeschossen, der Rest am Bo­
den zerstört . W ä h r e n d der g le ichen Zel t g i n ­
gen an der Ost f ron t 24 eigene Flugzeuge ver­
l o ren . 

w i e der Duce u n d der Staatschef Rumäniens 
haben die Glückwünsche, die der Führer ihnen 
aus An laß der Unterze ichnung des Protokol ls 
über d ie Ver längerung des Abkommens gegen 
d ie kommunis t ische In ternat ionale und des 
Bei t r i t ts we i te re r sieben Staaten übermi t te l t 
hatte, m i t Dank- und Glückwunschte legram­
men erwider t . 

Zugle ich haben die Außenmin is ter von Ja­
pan und Mandschukuo sowie der Min is te r des 
Auswär t i gen der chinesichen Nat iona l reg ie­
rung die ihnen aus dem gle ichen An laß von 
dem Retchsminister des Auswär t i gen von Rib-
bent rop übermi t te l ten G lückwünsche m i t Dank-
und Glückwunschte legrammen beantwortet . 

Journalistenfang in der Marmarica 
Drahtmeldung unseres Ho.-Beilchterslalters 

Rom, 1. Dezember 
Die dre i f remden Journa l is ten, die, w ie der 

i ta l ien ische Heeresber icht Nr . 542 meldete, 
wäh rend der Schlacht i n der Marmar ica v o n 
i ta l ien ischen St re i tk rä f ten gefangengenommen 
worden sind, s ind der Ver t re te r der nordame-

' r i kan ischen Ze i tung „ N e w York T imes" 
Denny, der Ver t re te r der nordamer ikan ischen 
Agen tu r Assaciated Preß, G. Andersen, und der 
Vert reter , der engl ischen Agen tu r Price Broad-
cast ing Corpora t ion , Edward W a r d . Außerdem 
s ind fünf südamerikanische Journa l is ten i n d ie 
Hand der i ta l ien ischen Truppen gefa l len. 

Irans Kabinett demissioniert 
" ' Dra/ilme/dung unseres Ho.-Ber/c/itersfafters 

Rom, 1. Dezember 
W i e aus Is tanbul gemeldet w i r d , hat der 

Premlerminis ter i h I ran, der seit der Abdan­
kung des Schahs die Verhand lungen mi t den 
Engländer und den Sowjets geführ t hat,, m i t 
dem gesamten Kabinet t demissioniert . 

• SoWjets tanzten auf Friedhöfen 
Hels ink i , 30. November 

Aus e inem Bericht i n der f innischen Zei tung 
„Uus l Subrai" geht hervor , daß In ' dem evange­
l ischen Bistum V i i p u r i , das nun wieder zu F inn­
land gehört , insgesamt 32' K i rchen, v o n denen 
25 nach dem Moskauer Fr ieden noch erhal ten 

' waren , v o n den Bolschewisten vern ich te t s ind. 
Die K i rchen wurden in roher Welse von den 

- Sowjetrussen geschändet • , 
I n dem Ber icht wird.geschi ldert« w i e sich die 

. bolschewist ische Zers törungswut i n besonders 
roher We ise auch gegen die Grabstät ten r i ch ­
tete, die sich i n e inem t raur igen Zustand bef in­
den. Die Gräber wu rden geöffnet und die Fr ied­
höfe \ a l lgemein zu i rgendwelchen sonstigen 
Zwecken verwendet . A u f e inem Friedhof wurde 
sogar e in Tanzplatz e inger ichtet . 

Von der Ostfront 
„Nun raucht der Ofen schon, und bald wird's auch 
in unserem Graben warm sein", so erzählte der Sol­
dat der Waf fen- fi dem Bildbcr ichter, als er die 

„Heizanlage" entdeckt hatte. 
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Golferjc, PBZ„ Z.) 

Volkstumsarbeit im Südosten 
V o n unserem Nahost-Vertreter 

DT. Heinz Mundhenke 

Die h is tor ischen Entscheidungen, d ie i m 
Laufe der be iden letzten Jahre i n kurzer Folge 
i n Südosteuropa gefa l len s ind, haben auch das 
Verhä l tn i s der e inzelnen deutschen Vo l ksg rup ­
pen zu den Südostnat ionen grund legend ge­
wandel t . W e n n vo r kurzem Kroa t ien als j ü n g ­
ster europäischer Staat i n e inem Gesetz d ie 
deutsche Vo lksg ruppe als lebendige Brücke 
zwischen dem kroat ischen - und dem deutschen 
V o l k e vorbeha l t los anerkannt hat, so ist dies 
das Ergebnis einer En tw ick lung , die unter dem 
Zeichen eines har ten u n d unerb i t t l i chen Rin­
gens um die Sicherung der Lebensrechte der 
deutschen Vo lksg ruppen m i t ehernen Let te rn 
i n das Buch der Wel tgesch ich te e ingetragen 
wurde . 

Indem der Geist des Nat ionalsozia l ismus 
das re in etat ist ische Denken, der französischen 
Revo lu t ion überwand, wa r d ie Voraussetzung 
fü r eine dauerhafte Lösung des Minderhe i ten -
probl.ems geschaffen, und sofern sich d ie N a ­
t ional i tä tenstaaten gegen diese heue Erkennt­
n is auflehnten-, g ingen sie an dieser inneren 
Gegensetz i ichkei t zugrunde. Der Zusammen­
bruch der Tscheche-Slowakei ' und Jugosla­
w iens s ind klassische Beispiele h ie r fü r . 

Der ungeahnte Au fs t i eg des Reiches seit 
1933 s tärk te naturgemäß auch, das Kra f tbe-
wußtse ih der i m Südostraum lebenden deut­
schen Vo lksgruppen , und d ie in diesen. Tagen 
übera l l gezogene Leistungsbl länz legt e in e in­
d rucksvo l les - Zeugnis v o n der vo l lzogenen 
Ein igung des deutschen Vo lks tums ab, das 
auf der einen Seite Test und unlösbar- m i t den 
Rechten und Pf l i ch ten des j ewe i l i gen Staats­
vo lkes ve rknüp f t ist und auf der anderen 
Seite jederzei t die Mög l i chke i t hat, sein Eigen­
leben zur Gel tung zu br ingen und we i te r zu 
ent fa l ten. 

Der erste Staat, der diesen v o m Schicksal 
vorgeschr iebenen W e g beschr i t t , wa r die Slo­
w a k e i , die unmi t te lbar nach ihrer Entstehung 
der karpatendeutschen Vo lksg ruppe vö l l i ge 
Au tonomie gewähr te. In A u s w i r k u n g der 
W iene r Schiedssprüche war auch fü r die 
Volksdeutschen i n Ungarn und Rumänien d ie 
Zei t ih rer vö l l i gen Gle ichberecht igung gekom­
men. W e n n sich heute we i t über zwei M i l ­
l i onen Deutsche, d ie i n den Gebieten dieser 
beiden Staaten leben, of fen zu ih rem V o l k s ­
tum bekennen dür fen und nicht mehr den* As-
simi l ierungsbestrebungen ausgesetzt s ind, so 
erwächst ihnen aus dieser gesetzl ich ve ran­
ke r ten Eigenste l lung n icht nur die M ö g l i c h ­
ke i t schöpfer ischer Aufbauarbe i t , sondern auch 
die ve ran twor tungsvo l le Aufgabe, stets K ü n ­
der u n d M i t t l e r deutscher Wesensart und K u l ­
tur zu sein. Hat te das ungar ländische Deutsch­
tum bisher led ig l ich im „ V o l k s b u n d der Deut­
schen i n U n g a r n " e ine feste Stütze, so wu rde 
nun durch die vo r kurzem ins Leben gerufene 
„Deutsche V o l k s h i l f e " eine Organisat ion ge­
schaffen, die, auf dem Grundsatz der f r e i w i l l i ­
gen Selbsthi l fe beruhend, auch ,die k le inste 
Einhei t , d ie Fami l ie , betreuen sol l . Ferner s ind 
berei ts der ungar ischen Regierung die Satzun-

- gen des Bundes für deutsche Leibesübungen 
' u n d d ie der Deutschen Jugend zur Genehmi­
gung eingereicht , so daß sich die organisato-
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Wir bemerken am Rande 
7 M i l l i a r d e n mehr Die USA.-Rüstungskosten 
i t t r Rüstungen i n USA. haben »Ich Inlolge der 

Preiserhöhungen des Ma­
lerlcds und der höheren Löhne Innerhalb der letzten 
17 Monale um 2,5 Mil l iarden Dollar erhöht, meldet 
United Preß aus Washington. Diese Preiserhöhung 
ist Im Etat nicht einkalkuliert. Die Agentur stellt 
lest, daß die Vereinigten Staaten bei gleichbleiben­
den Preisen 7 Milliarden Dollar mehr lür Rüstungs-
zwecke ausgeben müßten, als ursprünglich vorge­
sehen. • 

Verunglücktes Sowjetunternehmen am Ladoga-See 
Ein bolschewistisches „Elite"-Regiment tvurde vollständig aufgerieben / Volltreffer in Öllagern von Asort 

r ische Erfassung der Vo lksdeutschen i n U n ­
garn p rak t i sch auf a l le Gebie te des öf fent­
l i chen und p r i va ten Leben« e r s t r e c k t 

D ie Beziehungen der deutschen V o l k s ­
gruppe i n Rumänien zum rumän ischen Staat 
w u r d e n am 9. November 1940 i m Zuge der 
Durch füh rung der W iene r Ve re inba rungen 
du rch d ie v e r k ü n d u n g eines neuen V o l k s ­
gruppenrechtes k l a r umr issen. Indem v o n 
diesem Ze i t punk t an d ie Vo lksg ruppe zur Jur i ­
s t ischen Person des ö f fen t l i chen Rechtes er­
k l ä r t und d ie NSDAP, i h r Träger und Exeku­
t i vo rgan wu rde , w a r d ie Gewähr f ü r d ie v ö l ­
k ische Eigengesetz l ichkei t gegeben. W i e w e i t 
bere i ts d ie Aus r i ch tung auf d ie nat ionalsoz ia­
l is t ischen .Vorb i lder i m Re ich fo r tgeschr i t ten 
ist , da für m a g d ie Tatsache sprechen, daß es 
n ich t nu r ge lang, w ieder gesunde A rbe i t s - u n d 
Lebensverhäl tn isse f ü r das Deutsch tum i n Ru­
män ien herzuste l len, sondern pa ra l l e l dami t 
auch der Jugendbet reuung größte A u f m e r k ­
samkei t geschenkt w u r d e . Das v o r k u r z e m 
e ingeführ te vö l k i sche Dienst jahr f ü r Jungen 
und Mäde l , das nach den stat is t ischen Erhe­
bungen der V o l k s g r u p p e 72 000 Jugend l i che 
able is ten müssen, is t überaus bezeichnend f ü r 
d ie f r e i w i l l i g e Berei tschaf t , m i t den erz ieher i ­
schen Er fo lgen der H e i m a t g le ichen Schr i t t zu 
ha l ten . Z w a r hat d ie deutsche Vo l ksg ruppe 
m i t der Organ isa t i on des v ö l k i s c h e n Dienst­
jahres eine schwere Au fgabe übernommen, 
aber i h re E r fü l l ung ist zug le ich e i n entschei ­
dender Be i t rag f ü r i h r e zukün f t i ge Ent ­
w i c k l u n g . 

Pur d ie deutsche Vo l ksg ruppe i n Serb ien 
w a r der 23. J u l i 1941 v o n ganz besonderer Be-
du tung, denn an d iesem Tage w u r d e auf G r u n d 
e iner V e r o r d n u n g des Rates der kommissar i ­
schen Le i te r d ie Rechtsste l lung der Vo l ksdeu t ­
schen e indeu t ig festgelegt . D ie deutsche 
Vo lksg ruppe , deren Angehö r i ge m i t denen des 
serbischen V o l k e s v ö l l i g g le ichberech t ig t s ind , 
is t se i tdem H ü t e r i n des deutschen V o l k s t u m s 
u n d T räge r i n der nat ionalsoz ia l is t ischen Le­
bensanschauung. W i e aus e inem i n diesen Ta ­
gen ve rö f fen t l i ch ten Rechenschaftsber icht her­
vorgeht , ist i n den vergangenen sechs M o n a ­
ten auf a l len Gebie ten der Volksdeutschen A r ­
be i t Außerordent l i ches geleistet wo rden . D ie 
organisator ische Erfassung des Deutschturas 
i n Serbien ist nunmehr abgeschlossen, e in Er­
fo lg , der u m so höher zu wer ten ist, als d ie 
Du rch füh rung dieser A r b e i t i n d ie Ze l t des 
a l lgemeinen Niederganges f i e l . Bei dem neuen 
A u f b a u w e r k steht der Volksdeutsche Kre is 
„Pr inz Eugen" m i t i n vorders te r Front , u n d ' 
i h m ist es in erster L in ie m i t zu ve rdanken , 
w e n n heute w ieder du rchweg geordnete Ve r ­
häl tn isse her rschen. . 

Eine wegwe isende Lösung der V o l k s g r u p ­
penf rage w u r d e auch i n K roa t i en gefunden. 
W u r d e berei ts am 2 1 . J u n i 1941 der deutschen 
V o l k s g r u p p e i m k roa t i schen Staat du rch e i n 
Gesetz die une ingeschränkte Brha l tung ih res 
V o l k s t u m s zugesichert , so n i m m t heute d ie 
deutsche Vo l ksg ruppe du rch ih re enge b lu ts ­
mäßige Verbundenhe i t zum deutschen Mu t te r ­
v o l k e inen Platz innerha lb der k roa t i schen 
N a t i o n e in , der es Ihr ers tmal ig er laubt , e ine 
eigene W e h r f o r m a t i o n zu schaffen, d ie i m 
Rahmen der Ustascha-Mi l l z aufgeste l l t w i r d . 
Dieses eine Beispiel unter v ie len beweis t h i n ­
re ichend, w i e stark die k roat ische Regierung 
v o n der Erkenn tn is durchdrungen Ist, d ie deut­
sche Vo l ksg ruppe a k t i v i n den Prozeß des 
staat l ichen u n d sozialen Au fbaus e inzuschal­
ten . 

Der gemeinsame Kampf gegen den Bolsche­
w ismus hat dos Verhä l tn i s zwischen den e in ­
zelnen Volksdeutschen Gruppen u n d den Süd­
ostnat ionen so ve r t i e f t , daß heute Staatstreue 
und Vo lks t reue zu e inem harmonischen Begr i f f 
verschmolzen s ind u n d d ie aus dieser Ent­
w i c k l u n g hervorgegangene f ruch tb r ingende 
Zusammenarbei t a l le r au fbauw i l l i gen K rä f t e 
is t der charakter is t ische A u s d r u c k e iner Ze i t , 
d ie im neuen Europa d ie V e r w i r k l i c h u n g v o n 
Recht und Gerech t igke i t e rb l i ck t . 

K e i n D r e h i s t s c h a m l o s g e n u g 
Drahtmuldung unseres Ma.-Berlchterslaltert 

Stockho lm, 1. Dezember 
I m Anschluß an d ie Ve rö f f en t l i chung der 

E rk lä rung Corde l l H u l l s zu der F inn landf rage 
war aus W a s h i n g t o n gemeldet worden , daß 
man nach Ans i ch t maßgebl icher Kre ise F i n n ­
l and nach e iner engl ischen K r i egse rk lä rung 
auf die L is te der „ A n g r e i f e r " setzen w ü r d e , 
was unter anderem d ie Sperrung der amer ika ­
n ischen A n l e i h e n zur Folge haben w ü r d e . Bei 
der Gesinnung des Roosevel t -Kreises l ieg t e ine 
derar t ige schamlose w i e groteske Forderung 
zwei fe l los I m Bere ich der M ö g l i c h k e i t e n . Der 
heut ige Le i t a r t i ke l des „ A f t o n b l a d e t " wende t 
s ich daher m i t Recht gegen derar t ige Un te r ­
s te l lungen, w i e sie of fenbar i m We ißen Haus 
erhoben we rden . „E ine solche A n k l a g e gegen 
F inn land zu erheben" , so schreibt das B la t t u. 
„ w ä r e so ung laub l i ch , daß sie al le mora l i schen 
Begr i f fe der Po l i t i k zerstören w ü r d e . D e m 
w iede rho l t angegr i f fenen u n d b lu tenden Lande 
sol l des d ip lomat ischen Spiels wegen d ie Rol le 
eines Angre i fers taates zugewiesen we rden . " 
Diese -Behauptung sei e ine Herausforderung 
der In der ganzen W e l t bekann ten geschicht­
l i chen W a h r h e i t . Es is t f ü r e ine Großmacht 
w e n i g e rbau l i ch , zu e iner derar t igen m i l i t ä r i ­
schen Dep lac lerung ausgesucht zu werden . 
Derselbe M a n g e l an S inn v o n Propor t ionen be­
gegnet e inem auch in der Dek la ra t i on des 
amer ikan ischen Innenmin is te i i ums , i n der d ie 
Frage geste l l t w i r d , „ ob n i ch t F inn land zu dem 
Zweck kämpfe, Großbr i tann ien zu schaden 
oder d ie Ve r te i d i gung A m e r i k a s zu be­
d rohen " . 

Be r l i n , 30. N o v e m b e r 
Bei e inem ve rzwe i fe l t en Un te rnehmen ver ­

l o ren d ie Bolschewisten i m Nordsbschn i t t der 
Os t f ron t a m 2 8 . 1 1 . e ines der w e n i g e n i h n e n 
noch verb l iebenen gu t ausgerüsteten Regimen­
ter. Dieses sogenannte „E l i t e ' -Reg lmen t w a r 
über e ine zugefrorene Bucht des Ladoga-Sees 
i n den Rücken der deutschen T ruppen einge­
setzt w o r d e n . Das Un te rnehmen schei ter te j e ­
doch an der A u f m e r k s a m k e i t und dem schne l ­
len Gegenstoß eines deutschen In fan te r ie -
Bata i l lons u n d der Kradschützen-Züge e iner 
A u f k l ä r u n g s A b t e i l u n g . Diese deutschen E i n ­
he i ten g r i f fen das Sowjet -Regiment , das erst 
m i t e in igen Kompan ien das U fe r e r re ich t 
ha t te , sofor t an. A m Ufer und te i lwe ise noch 
auf dem Eise des Ladogasees w u r d e das b o l ­
schewist ische „E l i te " -Reg iment v o n den zah­
lenmäßig schwächeren deutschen Soldaten 
vo l l s tänd ig aufger ieben. JJach dem Absch luß 
dieser Kämpfe , i n denen der deutsche Ba ta i l ­
l onskommandeur sowie der Schwadronchef der 
Au fk lä rungsab te i l ung s ich d u r c h unerschrok -
kenen persön l i chen Einsatz besonders aus­
zeichneten, w u r d e n auf dem Kamp f fe l d 1500 
gefal lene Bolschewis ten gezählt . 

D ie K ä m p f e w ä h r e n d der le tz ten Tage I m 
Nordabschn i t t der Os t f ron t haben gezeigt , 
daß d ie w iede rho l t en sowje t i schen Gegen­

angr i f fe gegen d ie deutschen T ruppen und Stel­
l ungen nach Einsatz, A r t und Umfang für d ie 
Bo lschewis ten e ine besondere Kräf teanspan­
nung bedeuten. Die Bo lschewis ten haben 
be i a l len diesen A n g r i f f e n s c h w e r e V e r ­
l u s t e a n M e n s c h en u n d K r i e g s m a ­
t e r i a l a l ler A r t gehabt, deren Ersatz ihnen 
überaus große Schw ie r i gke i t en bere i te t u n d i n 
v i e l en "Fäl len überhaupt unmög l i ch ist. I n 
zahl re ichen Kämpfen übers te igen d ie Zah len 
der Gefa l lenen d ie der Gefangenen u m e in 
V ie l faches. 

I m nordkare l i schen Kampfgeb ie t g r i f fen 
Ve rbände der deutschen Lu f twa f fe am 29. 11 . 
m i t gu tem Er fo lg sowje t ische T rupenbewe-
gungen und Strecken der Murman-Bahn an. 
Z w e i sowjet ische Eisenbahnzüge w u r d e n d u r c h 
Vo l l t r e f f e r zerstör t , zwe i we i te re Züge schwer 
beschädigt . E in sowje t ischer Bahnhof an der 
Mu rman -Bahn w u r d e du rch Bombent re f fe r 
schwer beschädigt . 

I n e r io lg re i chem A n g r i f f w a r f e n am g l e i ­
chen Tag d ie T ruppen eines deutschen A r m e e ­
ko rps i m m i t t l e ren Abschn i t t der Os t f ron t d ie 
Sowje ts aus i h ren Ste l lungen u n d zwangen sie 
auf der ganzen Brei te der Ang r i f f s f r on t zum 
Rückzug. D ie Bo lschewis ten ha t ten du rch den 
er fo lg re ichen deutschen A n g r i f f w i e d e r u m 
schwere b lu t i ge Ver lus te . Außerdem machte 

Der Aufruf Feldmarschall Mannerheims 
(Fortsetzung v o n Seite 1). 

Der Oberbefehlshaber des f inn ischen Heeres, 
Fe ldmarscha l l M a n n e r h e i m , ha t v o r seiner 
Rückkeh r zur A r m e e , d ie er zur Bera tung m i t 
der Regierung i n H e l s i n k i ver lassen hat te , an 
d ie f inn ischen M ä n n e r und Frauen, d ie den 
Kampf der Soldaten i n schw ie r igen V e r h ä l t ­
nissen du rch ih re A r b e l t u n d i h re Gedanken 
unters tü tzen, fo lgenden A u f r u f ger i ch te t : 

„ A l s das f inn ische V o l k zum je tz igen K r i e g 
gezwungen w u r d e , w a r e n 6ich v i e l l e i ch t n i ch t 
a l le darüber v ö l l i g i m k l a r e n , daß unser Land 
s ich i n Todesgefahr befand. Jetzt , da d ie f i n ­
n ischen M ä n n e r m i t e igenen A u g e n d ie unge­
heuren Vo rbe re i t ungen gesehen haben, d ie der 
bet rüger ische Nachbar , auf seine r iesenhaf te 
Ubermacht bauend, begonnen ha t te , u m uns 
g le ichze i t ig an unserer gesamten tausend K i l o ­
meter langen Landesgrenze, n i ch t zu reden 
v o n der Weißmeer -Küste , zu über fa l len , z w e i ­
fe l t w o h l n iemand mehr daran, daß unser Land 
zum Unte rgang v e r u r t e i l t w o r d e n wä re , w e n n 
es s ich n i ch t entschlossen zum Kampf geste l l t 
hä t te , be i dem es u m unser Letztes geht . 

Unser V o l k kann m i t gu tem G r u n d stolz 
auf seine A r m e e sein, d ie i n ha r ten Kämp fen 
mehrere Mona te lang gegen e inen v ie le M a l e 
s tä rkeren Fe ind vo rged rungen is t u n d je tz t 
e in Gebiet be f re i t hat , dessen Fläche v i e l l e i ch t 
n i c h t v i e l k le ine r ist als F inn land nach d e m 

Moskaue r Fr ieden. Es feh l t n i ch t mehr v i e l , 
daß w i r unsere strategische Au fgabe e r re i ch t 
heben : näm l i ch dem Fe ind d ie M i t t e l zu ent­
re ißen, d ie er sorg fä l t ig vo rbe re i te t hat , uns 
zu ve rn i ch ten und eine Grenze zu er re ichen, 
d ie le ich te r zu ve r te id igen is t als i rgende ine 
f rühere Grenze F inn lands. 

D i e A r m e e k ä m p f t i n dem ve r t rauensvo l l en 
Bewußtsein, daß sie f ü r i h re He imat , Ih re A n ­
gehör igen und K inde r d ie Sicherhei t f ü r das 
Leben der k o m m e n d e n Geschlechter schaff t , 
u n d d ie A r m e e hat dies getan i n dem Gedan­
ken , daß h in te r i h r e in e inmüt iges, ve r t rauen ­
des und mut iges V o l k steht. W i r do r t an der 
F ron t begre i fen, daß w i r u n d das Land e inem 
strengen W i n t e r m i t Prü fungen u n d Entbeh­
rungen entgegengehen. Abe r w i r wissen, daß 
d i e innere H a l t u n g des f inn ischen V o l k e s u n d 
der G laube an s ich selbst, der über d ie Jahr­
hunder te d ie festeste Stütze des f inn ischen V o l ­
kes gewesen ist, s ich je tz t w i e immer bewah ­
ren werde . Es heißt, ha r t zu b le iben u n d d ie 
Zukun f ts t räume des Sommers durch den dunk ­
len W i n t e r zu e inem neuen Tag zu führen , der 
berei ts g r a u t 

D ie W e l t und jedes V o l k , das u m seine E x i ­
stenz kämpfen muß, we rden uns vers tehen. 
W i r f üh ren ke inen imper ia l is t ischen K r i eg , 
sondern w i r kämp fen u m die Z u k u n f t u n d d ie 
Sicherhei t unseres Vo l kes . 

Manne rhe im . " 

Ein ganzer Sowjet-Divisionsstab erledigt 
Ohne jede Rücksicht auf Verluste trieb man die Sowjets ins Verderben 

Ber l i n , 30. N o v e m b e r 
Den deutschen A n g r i f f e n i m Raum v o n Ro-

s low u n d i m Donez-Bogen setzten d ie Bolsche­
w is ten wäh rend der abgelaufenen W o c h e v o m 
22. bis 29. 11. stärkste Kräf temass ierungen ent­
gegen. Ih re Gegenangr i f fe w u r d e n ohne jede 
Rüchsicht auf V e r l u s t e un te r Einsatz v o n A r ­
t i l le r ie , schweren und schwersten Panzern so­
w i e zah l re ichen F l iegern vorge t ragen. D i e 
deutschen T ruppen und d ie Verbände der Wa f -
f e n - f l t ra ten i hnen i n här testen E inzd lkämpfen 
entgegen. Die i n d i ch ten Massen vo rge t r i e ­
bene bolschewist ische In fan ter ie e r l i t t i m A b ­
wehr feuer der deutschen W a f f e n u n g e w ö h n l i c h 
hohe Ver lus te . A l l e i n i m Abschn i t t e iner Au f ­
k lä rungsabte i lung w u r d e n über tausend to te 
Bolschewis ten gezäh l t Diese Zah l w u r d e v o n 
dem A b s c h n i t t eines In fan ter iebata i l lons noch 
überschr i t ten . D ie g le ich schweren Ver lus te 
e r l i t t d ie bolschewist ische Luf twaf fe . D ie deut­
schen Jäger schössen a l le in i m Bere ich eines 
Korps an e inem Tage 22 Sowjet f lugzeuge ab. 

E in sowjetrussischer D iv is ionsstab, der s ich 

m i t schwers ten Panzern gegen d ie deutsche 
E ink re isung ver te id ig te , w u r d e nach d ramat i ­
scher N iede rkämpfung der Panzer und Spren­
gung des gesamten Hauses, i n dem der Stab 
s ich befand, i n e inem Korpsabschn i t t e r led ig t . 
I h re Er fo lge e rkämpf ten d ie deutschen T rup ­
pen h ie r w i e auch an anderen Kampfabschni t ­
ten t ro tz 10 Grad Kä l te , t ro tz s tark beh inder te r 
Sicht und t ro tz Schnee u n d Eis. 

A u c h i m Nordabschn i t t der F ron t schlugen 
d ie deutschen Verbände a l le Ausbruchsver ­
suche der Sowjets aus Le ln ing rad u n d a l le 
Gegenangr i f fe gegen d ie deutschen L i n i en zu ­
rück . A l s e twa 100 Bolschewisten über d ie 
zugefrorene N e w a auszubrechen versuchten , 
b l ieben über 50 Gefa l lene auf dem Eis l iegen. 
Der Rest f loh zurück. D ie k r i egsw ich t i gen A n ­
lagen i n Len ingrad und Krons tad t w u r d e n v o n 
der Heeres -Ar t l l l e r i e ebenso w i r k s a m beschos­
sen w i e der Schi f fsverkehr zwischen den be i ­
den Or ten . Der W i n t e r konn te auch h ie r dem 
er fo lgre ichen Kampfe der deutschen T ruppen 
ke ine Grenze setzen. 

das deutsche A r m e e k o r p s über 2600 Gefangen*' 
I m S ü d a b s c h n i 11 der Ost f ron t wieder­

ho l ten d ie Bolschewis ten i m Laufe des Sonn* 
abends, des 29. 11., un ter Zusammenfassung 
a l ler ve r fügbaren Krä f te i h re Massenangr i»* 
gegen d ie deutschen Ste l lungen I m Gebiet de» 
Donezbogens. D ie i n b re i ten W e l l e n und tief­
gestaf fe l t immer w ieder gegen die harte 
deutsche A b w e h r ge t r iebenen Bolschewisten 
ha t ten überaus s c h w e r e b l u t i g e V e r ­
l u s t e du rch das deutsche A r t i l l e r i e - und W" 
fanter ie feuer . 

Kampf- und Sturzkampf f lugzeuge der deut­
schen Lu f twa f fe gr i f fen i m Laufe des 29. 1 1 , 

er fo lg re ich fe ind l i che Fe lds te l lungen, Truppen­
ansammlungen u n d K o l o n n e n i m Raum u ™ 
Rostow an. Die Bo lschewis ten ha t ten durch 
w i r ksame deutsche Lu f tangr i f fe schwere Ver­
luste an Menschen und M a t e r i a l . D i e Vernich­
tung v o n 70 Kra f t fahrzeugen, 150 Fahrzeugen 
versch iedener A r t und dre i Panzerkraf twagen 
w u r d e e inwand f re i festgestel l t . Bei e inem An­
gr i f f auf den Ha fen v o n A s o w w u r d e n mehrere 
V o l l t r e f f e r i n ö l l a g e r n erz ie l t , die 
ausgedehnte Brände zu r Fo lge h a l l e n . 

D ie schwere A r t i l l e r i e des 'deutschen Hee­
res setzte am 29 .11 , d ie Beschießung kr ieg»' 
w i ch t i ge r Z ie le i n S e w a s t o p o l fo r t . I r ° 
Stadtbere icb v o n Sewastopo l wu rden Bahnhof*-
an lagen und Kasernen w i r k s a m unter Feuer 
genommen. A u c h i n den W e r f t - und Dock-
anlagen des HAfens v o n Sewastopol wurden 
zah l re iche Tre f fe r e r z i e l t 

T a p f e r k e i t s p a n i s c h e r K ä m p f e r 
Ber l i n , 30. November 

D ie spanische D i v i s i o n , d ie Seite nn Seit» 
m i t den D iv i s i onen des deutschen Heeres im 
Kampf gegen den Bolschewismus steht, he' 
berei ts hervor ragende Beweise i h re r Einsatz­
bere i tschaf t u n d Tap fe rke i t der Angehör igen 
der D i v i s i o n gebracht . 

Be i Einsatz i m Nordabschn i t t weh r te ein 
einziges Ba ta i l l on eines spanischen Infanter ie­
reg iments l n ha r ten N a h k ä m p f e n d ie sich mehr* 
mels w iederho lenden A n g r i f f e v o n dre i sowje* 
tischen. Bata i l lonen ab, be i denen der Gegner 
250 Gefangene und über 200 Tote vo r den spa­
n ischen Ste l lungen ver lo r . I n diesen Kämpfen 
zeichnete s ich der Bursche eines spanischen 
Haup tmanns besonders aus. A l s er sah, da«» 
der spanische Kompan iechef du rch e inen bol­
schewist ischen Soldaten ve rwunde t wurder 
h ieb er seinen Haup tmann m i t der blanken 
W a f f e aus der fe ind l i chen Ubermacht heraul-

A l s besonders tapferer Of f iz ie r zeichnete 
s ich der spanische Ober leu tnant D. Ja ime G * " 
1 i a n a aus. Der Ober leu tnant , der sich be­
rei ts i m spanischen Bürgerk r ieg hervorragend 
bewähr t hat te und der Beste seines Jahrgange ' 
auf der Waf fenschu le wa r , erbrachte an dar 
Os t f ron t erneute Beweise fü r seine tapfer* 
Ges innung. Bei e inem Handst re ich auf ds* ; 

Ostufer eines Flusses sprengte er, n u r ln Be­
g le i tung eines spanischen Gef re i ten , e inen so­
w je t i schen Gefechtsstand und machte wert­
vo l l e Erkundungen. Seine Gegner h ie l t er toi ' 
der Pistole nieder. Es gelang Ihm, m i t dem ' D ' 
zw ischen ve rwunde ten Gef re i ten auf das e igen ' 
U fe r zurückzukehren . 

Bei e inem anderen Gefecht w u r d e das VoP 
gehen der spanischen Krä f te durch e in M ö - ' 
Nest b e h i n d e r t I n k ü h n e m Hands t re ich er­
oberte er nu r l n Beg le i tung eines Soldaten da? 
M G . m i t Handgrana ten . E in zwei tes M ö ^ 
konn te er l n d ie spanischen Ste l lungen 
rtckbrlngen. Be im Versuch , e in dr i t tes M j * 
zu nehmen, fand dieser tapfere spanische Ol"' 
zier den He lden tod . h 

Neben Ober leu tnan t Gal iana gaben p°c^ 
wei te re i n ganz Spanien bekannte AngehöriÜ 
der b lauen D iv i s i on ih r Leben im Kampf g e 9 e . . 
den Bolschewismus. D ie Angehör igen der »P 
nischen Falange, Ober leu tnant Don J u l i C>r 
cla, der e ine i m po l l t i schen Leben Spaniens b 
kann te Persönl ichke i t war , f ie l g le ichfa l ls " f 
Kampf an der Nord f ron t . A u c h e in U n t e r o " ' 
zier, D. Jav lo r Garc ia, der den He lden tod etar ' 
w a r e iner der äl testen Par te langehör igen »"}, 
Träger des s i lbernen Palmenzweiges, der h o C P 

sten spanischen Parte iauszeichnung. 

H e a r s t - V e r t r e t e r a l s G P U . - O p f e r 
Drahlmeldung unseres Ho.-Berlchterstattert 

Rom, 1. Dezember 

I n Samara, dem heut igen Sitz der Sowje t ' 

Pause in der Schlacht in der Marmarica — Er folgreicheTorpedoflugzeuge 

Rom, 30. November 
Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 

Sonntag hat fo lgenden W o r t l a u t ! 
I m Gesamtbi ld der Schlacht i n der M a r ­

m a r i c a is t gestern e ine P a u s e zu verze ich­
nen . Te i l kämpfe fanden i m Abschn i t t M i t t e 
u n d an der So l lumf ron t s t a t t V o n T o b r u k und 
Bardia ist n ichts Besonderes zu melden. 

Fe ind l iche Einf lüge er fo lg ten auf Derna, 
T r ipo l i s u n d Bengasi. D ie i ta l ien ische u n d 
deutsche Bodenabwehr schoß i m V e r l a u f der 
A n g r i f f e v i e r Flugzeuge ab, e ins i n Derna, 
eins i n Tr ipo l is , , wobe i die d ie Besatzung b i l ­
denden Of f iz iere gefangengenommen w u r d e n , 
u n d zwe i i n Bengasi, die brennend ins Mee r 
stürzten. 

I n Lu f tkämpfen hat d ie d e u t s c h e L u f t ­
w a f f e 7 Flugzeuge abgeschossen. Unsere 
Lu f twaf fe hat den Eisenbahnknotenpunkt Marsa 
M a t r u k bombard ier t und hat ih re Ang r i f f e ge­
gen d ie fe ind l i chen motor is ie r ten Ab te i l ungen 
i n der Oase Dschalo for tgesetz t 

Eines unserer Seeaufklärungsf lugzeuge, das 
von dre i fe ind l ichen Flugzeugen angegr i f fen 
wurde , schoß e in Flugzeug ab. 

I m m i t t l e ren M i t t e lmeer wurde e in fe ind­
l i cher F lo t tenverband am Nachmi t tag des 
Sonnabends v o n zwe i Torpedo-Flugzeugen u n ­
ter dem Befehl von Haup tmann M a r i n o M a r l n l 

und Ober leu tnan t Saver lo M a y e r angegri f fen) 
e in Kreuzer e rh ie l t z w e i schwere Torpedo­
tref fer. 

I t a l i e n s M i n i s t e r r a t t r a t z u s a m m e n 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berlchlerstatters 

Rom, 30. November 
Der i ta l ien ische M in i s te r ra t , der gestern 

un te r dem Vors i t z des Duce zusammentrat , ha t 
zu Beginn seiner S i tzung „ d e n he ldenhaf ten 
Kämpfe rn v o n Gondar" , „ d e n Kämpfe rn In der 
Marmar i ca , d ie In fo lge vo l l kommener W a f f e n ­
brüderschaf t m i t den deutschen Kameradon 
gegen die ve rzwe i fe l ten Ans t rengungen des 
br i t i schen We l t re i chs k ä m p f e n " . 

Sodann ha t der M in i s t e r ra t e ine Reihe v o n 
Gesetzentwür fen beschlossen. So wurde 
beschlossen, den Beamten und Anges te l l ten I n 

• I t a l i en i sch -A f r i ka , d ie gegenwär t i g den ihnen 
zustehenden He ima tu r laub n ich t ant re ten k ö n ­
nen, den Ur laub auf die Nachkr iegsze i t anzu­
rechnen. E in anderer Gesetzentwur f rege l t 
d ie enge Zusammenarbei t zwischen den Par te i ­
d ienstste l len und der Pol ize i be i der gemein­
samen Überwachung der Preisgesta l tung und 
der Verb rauchs lenkung . Ferner is t d ie E in ­
setzung eines Hohen Kommissars fü r die Aus ­
füh rung der deutsch- I ta l ien ischen Ve r t räge 
h ins ich t l i ch der Abwanderung aus Südt i ro l be­
schlossen wo rden . Sie entspr icht der E in ­
setzung eines Hoben Kommissars v o n deut­
scher Seite. 
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Britenkreuzer erhielt zwei schwere Treffer ^^^^^^^s 
— - - . . „ , , sehen Zei tungsagentur Hearst, w i e über A n k f l 

gemeldet w i r d , e inem A t ten ta t der GPU. * u -
Op fe r gefa l len. D ie amer ikanische Reglern™; 
ha t be i der Sowje t reg ie rung e inen scharfen " J 

test erhoben. 

Der Tag in Kürze 
Das römische Gesetzblatt veröllentllchl eine jCi 

Ordnung über die Errichtung eine» Gouverneur' ,r 
für das Gebiet von Montenegro. Der Gouver" 
hat seinen Sitz In Cetinje. fit 

Die Polizei ln der lranzöslschen Konzession-
Schanghai verbot, um der bolschewistischen j j R Ä 
tlon entgegenzutreten, die Vortührung sowl*" 
Filme In öllentllchen Lichtspielhäusern. r l l < » 

Nanking stand am Sonntag Im Zeichen del *v,tr 
Jahrestages des chinesisch-japanischen G'a,. I" 
traget. Außenminister Ttchunlmyl versiehe''' 
einer Rundlunkansprache den Willen der nef° 
Regierung, den Vertrag durchzulahren. ,,chi" 
Hala, der Oberkommandierende der iW.'.üflf' 
Armee In China, unterstrich '—'-— " • • i «u (B *£Hr 
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ganz 

In efner Verlaul**^ 
aau aie A n e r k e n n u n g u m chinesischen ar i ' " . 
reglerung durch Deutschland, I ta l ien una iet'. 
Mächte die gesunde Entwicklung Ostaslcn' „o" 

In der Salzburger Residenz lührte R e ' ^ ff 
satlonslelter Dr. Ley am Sonnabend aen t e r 
ter zum Gauleiter und Relchsstatthaller ae> , p> 
gaues Salzburg ernannten RelchsstudentenlO"' 
Scheel In sein Amt ein. r.ir' 

Anläßlich der Rückkehr des slowakischen 
sterpräsldenten Dr. Tuka aus Berlin gab 
des Propagandaamles einen Empfang. ^ 0 0 l ^ ^ 
— ^ — — . m ^ r n m * ^ Jl 
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«W tfekftte .Witte #e wwene ̂ «»fee de«; 1\eul\e$ 
Pie Tapferen al lein haben das Wor t ! / Über die „St immung in Deutschland" / Von Helmut sündermann 

In diesen Monaten, da der dritte Kriegs-
^nter anbricht, t r i t t wieder einmal in den 
"'trachtungen der internationalen publizisti-
phen Berufspropheten der Begriff der „ i nne -
.J 0 Front" in den Vordergrund und wird zum 
~*9enstand ebenso phantasievoller w i e durch-
"chtiger Elaborate. 
j . Was die Meinungen betrifft, die zu diesem 
,'äema über die Haltung und Stimmung des 
putschen Volkes geäußert werden, so drängt 
J|«i bei ihrer Beurteilung zuallererst die Er-
"»lerung daran auf, daß die „Sachverständi-
' e n " , die auch heute wieder ihre Federn 
* e tzen, die gleichen sind, die seit dem Jahre 
J**3 niemals müde wurden, der Wel t eine 
JJslnuncj von den inneren Verhältnissen In 
^utschland aufzuschwatzen, die in Ihrer maß­
ten Dummheit dem Reich beträchtlich ge­

atzt hat, wei l sie seine Feinde täuschte. 

B 'e t rübe Que l le der Emigranten 
. Die Quel le der Weisheit dieser Sorte von 
Jjjblizisten waren die Emigranten, die mit 
JfWechtem Gewissen das Reich verließen und 
' t r e n einzige Beschältigung es war, es mit 
eiferndem Haß zu beschimpfen. Und wenn 
'"k l ich einer von den „Deutschlandkennern" 

* Weltpresse den Fuß über die deutsche 
Gr, <'»'/.<• setzte, so begab er sich n ich t zum Stachen Bauern oder zum deutschen A r b e i -

e r . n icht z u den M i l l i o n e n , die das n e u e Re ich Raufen, sondern z u den p a a r Existenzen, d}e 
? fürchteten. Bei mauschelnden Juden i n der 
. j jr l iner Kanonierstraße, be i e n t l a s s e n e n Zuch t ­
häuslern oder i n moder igen Salons gestürzter 

Orlamentar ie r und a n d e r e r berufsmäßiger 
~ e gner des Nat ionalsoz ia l ismus ergründeten 
. e die „ w a h r e M e i n u n g des deutschen V o l -
;eJ". Sie taten dies so e r fo lgre ich, daß es i m 
ĵ hre 1939 n ich t nur harmlose Zeitungsleser, Rödern auch ve ran two r t l i che Staatsmänner g e -
J'ben hat, die ernsthaft g laubten, schon die 
rjjSlische Kr iegserk lä rung wü rde das na t iona l -J°Jialistische Deutschland i n seinen mora l i -
^ e n Grundfesten erschüt tern. 

"'e abgedroschene alte Geschichte) 
Man hat f rüher oft i m W i t z jener L o k a l -

' f t r i f t l e i te r gedacht, die Jahr für Jahr m i t dem 
R i c h e n Bestand v o n seelenvol len A r g u m e n -
£j» z u Ostern das Erwachen der Na tu r und 
F° September d ie erste Herbstzei t lose beschrie-

N i ch t so harmlos, aber n ich t wen iger u n -
e ) t ümmer t wä rmen diese „St immungsspezla l i -
ten" — nunmehr nur noch v o n der Er inne­
r e a n Synagogen- und Kur fürs tendamm-Er-
* b nisse zehrend — stets zum W i n t e r b e g i n n ih re 
'"Sedroschene al te Geschichte v o n der „S t im-
r̂ hg i n Deu tsch land" w ieder auf. M i t den «Richen komischen „ A r g u m e n t e n " , ja, m i t den-
j*u>en Wor t ,en versuchen sie auch i n d iesem 
*hre , wieder dor t Trost und Ho f fnung z u spen-

J*>i Wo sie noch vo r wen igen Jahren den M u t 
^"0 K r ieg angestachelt haben. 
• M i t gehobener Phantasie malen sie sich das 
t

6 u t i g e Seelenleben ihrer e inst igen Kronzeu-
r . n in gre l len Farben aus und sch i ldern dann, 
v maßlos e twa „das deutsche V o l k " den Ge­
ll k V o n Bohueuto f fee vermisse, w ie uner t räg-

ihm das scharfe Arbe i ts tempo geworden 
?• w ie t ief es von Luf tangr i f fen erschüt ter t 

*tde — ja, e in ganz Schlauer hat dieser Tage Rundet, daß a l lentha lben eine „an t ip reuß l -
v : " e " S t immung festzustel len sei. In Bayern Ĵrden die Preußen „Saupreußen" genannt, 
J*d im Saargebiet hätten Massenverhaf tungen 
^ n „Separat is ten" durchgeführ t werden müs-

M a n sieht — das Wunschb i l d , das sich 
v ' n zäs i sche Chauv in is ten v o m deutschen V o l k 
i ' zwei Jahrzehnten er t räumten, es spukt 
Gift!6 n o c n l A l l e rd ings nicht in Deutschland, 'ur aber in b r i l i schan Journa l is tengehi rnen. 
Ii f r e i l i c h — w i e sol l ten sie auch jetzt plötz-
w begreifen, was sie in den Jahren des nähe-J\ Kontaktes nie erkannten —- oder e rkennen 
f j ' t e n : daß die St immung des deutschen V o l -
t),i nicht mehr w i e einst von jüd ischen 
l*.h

 r n " bezahlten Krea turen oder H in te r t rep -
l|^J chwätzern best immt w i r d , sondern daß 

5 , 8 1 , 2 a n d e r e Menschen es s ind, denen 
L deutsche V o l k sein Ver t rauen geschenkt 

Und auf deren W o r t es hör t . Ihre St imme 

s tärk t jene, die der Ermunte rung bedür fen, i h r 
A r m . h i l f t denen, die Stütze begehren, und ih r 
Rat le i te t solche, die i n Sorge s ind. 

Es Ist w i e bei den Soldaten 
Es ist m i t der St immung eines Vo l kes w o h l 

ähn l i ch bestel l t w i e etwa mi t der Kampfes­
f reude einer Kompan ie Soldaten. W e r je I n ­
fanter is t gewesen ist, weiß u m die Scheidung 
der Geister, d ie e in t r i t t , w e n n Strapazen er­
t ragen, Opfer gebracht werden müssen. Da 
g ib t es immer einen, der über seinen eigenen 
k le inen Beschwerden alles andere verg ißt , 
dessen ganzes Denken und Reden m i t der 
Schwere seines Gewehres, m i t dem D r u c k 
seines Gepäcks, m i t den Blasen seiner Füße 
beschäft igt ist. Und während er so den Schwal l 
seiner Kümmern isse laut verkündet , da 
mögen dann manch andere auch ih r Gewehr, 
ih r Gepäck und ih re Füße schmerzl icher spü­
ren als bisher — aber nur so lange, bis dann 
jene sonst o f t so schweigsamen Dr i t ten , d ie 
es u m ke inen Deut le ichter haben, dazwischen 
fahren u n d — sei es m i t e inem ernsten oder 
m i t e inem he i teren W o r t — al le an den Sinn 
er innern , u m dessentwi l len sie auf dem M a r ­
sche sind und i m Gedanken an den sich al les 
le ichter t ragen läßt. W i e fortgeblasen ist 
dann a l ler K le inmut . Und der w inz ige Meckerer , 
der s ich gehen ließ, t rapst ve rä rger t seiner 
Wege, denn seine St imme ve rha l l t leer im 
W i n d , wenn die Tapferen das W o r t ergre i fen. 

I m W e l t k r i e g haben sie schweigsam ih re 
Pf l icht getan, dann aber haben sie sich ge-

enate Haid mg 

sammelt und ihre St imme erhoben — und 
Deutsch land hat sie gehört , es ist erwacht 
und kann sei tdem n icht w ieder vom Geschwätz 
v o n K le inmü t igen oder Schlechten betört 
werden. I n diesem Kr iege steht ke ine 
schwache He imat h in ter einer starken Front, 
sondern sie sind eins geworden — ein ig im 
Denken und e in ig im Tun. W i e an der Front 
der nat ionalsozia l is t ische Soldat den Sieges­
zug unserer Heere erkämpf t , so ist es der sol­
dat ische Nat ionalsoz ia l is t und die n icht m in ­
der tapfere Nat iona lsoz ia l is t in , die i n der He i ­
mat m i t har ter Entschlossenheit fü r den Sieg 
arbei ten und opfern , von dem sie wissen, daß 
er d ie Zukun f t ihres Vo l kes entscheidet! 

Dieser gemeinsame gebal l te W i l l e ist es, 
der die innere Stärke des Reiches ausmacht. 
Er ist der M o t o r des Wiederaufs t ieges unseres 
einst zusammengebrochenen V o l k e s zur stolze­
sten Ent fa l tung des Reiches geworden — er­
le ich ter ten Herzens sieht er heute d ie härteste. 
Strecke Weges h in ter sich und belebt sich zu 
entscheidender Kra f t i n dem Bewußtsein, daß 
das To r zu e inem neuen Leben berei ts aufge­
schlossen ist. Dieses Of fnen wa r schwerer, 
als es das Du ichschre i ten sein w i r d , das noch 
vo r uns l i eg t l 

W i e kümmer l i ch aber muß es um den Geist 
derer beste l l t sein, d ie da glauben, daß die 
tapferen Deutschen gerade jetzt zu schwel­
gen begännen, w o sie anfangen dür fen, m i t 
s tä rkerem Recht als jemals zuvor v o m größe­
ren Mo rgen zu sprechen! 

Trost 

700 Menschen dem Tode überantwortet / Junge Mädchen in der Tscheka 

„ D a werden We ibe r zu H y ä n e n . . . I " A n 
dieses D ich te rwor t w i r d man er inner t , w e n n 
m a n d ie A t ten ta te der russischen N ih i l i s t i nnen 
m i t den g rauenvo l len Mord ta ten der späteren 
Tscheka- und heut igen GPU.-Agent lnnen In 
Zusammenhang br ing t . Es zeigt s ich da r in d ie 
ganze b lu t ige Fratze des Bolschewismus. Me is t 
wa ren es Jüd innen, d ie m i t Bombe, Do lch , Gi f t 
und Revo lver die W e l t verbessern zu können 
g laubten. W o h l d ie erste Frau, d ie sich auf d ie­
sem Gebiet . ,hervor tat " , wa r W e r a Sassuli tsch. 
Diese fanatische N ih i l i s t i n schoß am 24. Ja­
nuar 1878 den Petersburger Pol ize ipräfekten, 
Genera l Trepow, nieder, der dabei schwer ver­
letzt wurde . Später waren es u. a. die Jüd in ­
nen Sophie Perowsky, Nata l ie Rubinste in, 
Esther Goldbaum, Sophie Ginsburg , L y d i i 
Estersky, M a i i a Chk lon ik und Seraf imn 
K l i t schog lu , die an Aufs tänden oder Ve t -
schwörungen gegen den Zaren und seine Pala­
dine bete i l ig t waren. 

A l s der Bolschewismus zur Mach t gekom­

men war , gelangte e in großer Te i l dieser 
Frauen i n führende Staatsstel lungen. Sie w u r ­
den dar in zu Lehrmeis ter innen der jungen 
Tscheka-Agent innen, unter denen sich M ä d ­
chen i m A l t e r von 16 bis 20 Jahren befanden. 
W ä h r e n d die N ih i l i s t i nnen ihre Mord lus t i m ­
merh in nur bei Gelegenheit austoben konnten , 
gab es nun ke iner le i Hindern isse auf diesem 
Gebiet mehr. V ie le we ib l i che M i tg l i eder der 
Tscheka scheuten n ich t e inmal davor zurück, 
sich als Henker an ihren eigenen, ung lück l i ­
chen Landsleuten zu betät igen. 

D ie „er fo lgre ichste Persön l i chke i t " un'.er 
ihnen war woh l Vera Grebenn jakowa, die Toch­
ter eines zarist ischen Obersten, die ihrer Her­
kun f t die denkbar größte Schande machte. S i i 
ver l ieb te sich in den bolschewist ischen Unter-
suchungsr ichte i Massalsk i und r ichtete m i t 
diesem in Odessa e in beispiel loses Schrecken*-
reg iment auf. Nach zuver lässigen Ber ichten 
sol l V e r a Grebenn jakowa m i t eigener H a n d 
dort n icht weniger als s iebenhundert Menschen 

Ein Jnvi" wird gebildet 
An der Sollumlront Ist ein Spähtrupp ins Niemandsland vorgestoßen. Zur sicheren Über­
nachtung wird ein „Igel" gebildet, Indem alle Fahrzeuge in Kreislorm mit der Feuerrichtung 
nach außen aulgestellt werden. (PK.-Aulnahme: Kriegsberichter Zwi l l ing , Sch., Z ) 

„Na, einstweilen hast du ja meinen Briet 
als Bremsklotz!" 

ZeichnunE: Rotia / „Bilder und Studien" 

erschossen h i b e n . V i e l e v o n ihnen hat ten dia 
lu rch tbars ten Qua len zu erdu lden, bevor si9 
endl ich den Tod fanden. 

V e r a Grebenn jakowa w a r eine v o n den 
weniger Henker innen der Tscheka, der 
schl ießl ich die gerechte Strafe für ihre Unta­
ten ere i l te . A l s General Den i k i n m i t ' se in in 
T ruppen i n Odessa einzog, g laubte sie, man 
w ü r d e sie als Tochter eines Off iz iers ungescho­
ren lassen. Die Angehör igen der Opfer, die sie 
i n so großer Zah l bedenkenlos h ingemordet 
hatte, machten jedoch die Weißrussen auf diese 
Bestie i n Menschengestal t aufmerksam. V e i a 
Grebenn jakowa wurde daraufh in verhaf tet und 
in derselben Gefängniszel le, i n der sie so v ie le 
Unschuld ige zu Tode gequäl t hatte, h inge­
r i c h t e t 

Doch noch leben v ie le ehemal ige Tscheka-
und heut ige GPU.-Agent innen, d ie erst je tz t als 
F l in tenweiber in den Kesseln der deutchen Ver ­
n ichtungsschlacht das verd iente Ende fanden, 
sowei t sie n ich t vorgezogen hat ten, nach S i ­
b i r i en zu f lüchten. Es wäre ver feh l t , sie dem 
normal empf indenden we ib l i chen Geschlecht 
zuzurechnen oder gar m i t ihnen M i t l e i d zu 
haben. Die Ber ichte weißrussischer Emigran­
ten, die Pro toko l le bolschewist ischer „Ger ich ts ­
verhand lungen und die Erfahrungen, die un ­
sere Soldaten jetzt in der Sowje tun ion machen 
müssen, führen eine zu deu l l i che Sprache, al» 
daß man an diesen Talsachen vorübergehen 
könnte. 

Die Todesstrafe gefordert 
Drahtmeldung unteres Mo -Berlr/ilers/al/ers 

Stockho lm, 30. November 
Der Chef der schwedischen Luf twaf fe hat 

jetzt in einer formellen Eingabe den Oberkom­
mandierenden der schwedischen Luf twaf fe ge­
beten, dah in zu w i r k e n , daß der Paragraph des 
schwedischen Kr iegsrechtes, der für Sabotage-
hand lungeu unter gewissen Umständen die To­
desstrafe vors ieht , In solchen Fäl len tatsächl ich 
auch angewandt würde . 

Dieser An t rag ist für schwedische Verhä l t ­
nisse einigermaßen sensat ionel l , da die V o l l ­
s t reckung der Todesstrafe berei ts sei l Genera­
t ionen n icht mehr vo rgekommen ist. Erst v o n 
diesem H in te rg rund läßt sich der Umiang ge­
wisser Sabotageorganisat ionen in Schweden er­
k la ren . Ebenso aber auch erg ib t sich daraus 
d ie wachsende Besorgnis, m i t der man in 
schwedischen M i l i t ä r k r c i sen diese Dinge ver­
fo lgt . Die M i l d e der Ur te i le , die gerade in den 
letzten Monaten v o n schwedischen B e r i c h t e n 
gegen bolschewist ische Saboteure und A t t e n ­
täter ausgesprochen wurden , mögen zu dieser 
Unruhe der ve ran twor t l i chen schwedischen 
Wehrmach t f üh rung beigetragen haben. Den 

•äußeren An laß zu dem A n t r a g gab das kürz­
l i ch entdeckte A t ten ta t auf dre i Schul f lugzeuge 
der schwedischen Kr iegf lugschule i n Lyung 
byhed . 

• " v o n D o r a M a r i o W i l l e 35) 
R*chte dureb Franckhsche Verlagshandlunü, Stuttgart 

V^t'6 ' n r Anne l iese W e g e r t , d ie Mandan-
•> i t i 6

) U n ge Frau eines Ch i ru rgen , m i t te i l t e , 
v ( r 8 .? le sich, ehe sie zu Renate kam, m i t 
'P'ori! denen anderen A n w ä l t e n schon be-
V e r h a h ' d i e i h r a b e r n a c h P r ü f u n 9 des Sach-
S^sii W e n ' g Ho f fnung auf e inen fü r sie 
^ t t e n ^ e n Ausgang des Prozesses gemacht 

h. i®^we i fe l t suchte Anne l iese W e g e r t I n 
"cht 1 R e n a t e Ha id i ng die Frau, d ie s ich v l e l -
^rjg t ß i n gefühlsmäßig des Schicksals einer 
S c h i i t , ' 1 a n n a h m , um sie vo r Ve rn i ch tung zu 
9ert 8 "• Und n ich t umsonst hatte Frau W e -

*oh? R e n a t e s Frauenempf inden a p p e l l i e r t 
^3en Renate i h ren Ko l legen i n der ungün-
l uE;te Beur te i lung des Fal les rechtgeben 
j u b. 9 i e ntsch loß sie sich doch, d ie V e r t r e -

c l t « t e i ~ r jungen Frau i n dem gegen sie elnge-
^ Scheidungsprozeß zu übernehmen. 

[ N c h L R e n a t e hat te noch der ersten Rück-
w * Rm ! 0 1 1 ' F r a u Wege r t ähn l i ch w o h l w i e 
hh'9ett e 9 e n den E indruck , daß Anne l iese 
\k l e u l n e S c h u l d begangen, d ie sie hef t ig 
>,% *J enschäftl ich bestr i t t , denn d ie Be-
V_'«n , 6 der Ehemann i n Händen hat te , 
X «o zwingend, daß m i t Ihrer En tk rä f tung 

^ i , ^ l e h n e t we rden konn te . 
N ( , e r »nein E i d l " r ief d ie junge Frau auf 

diesbezügl ichen V o r h a l t v e r z w e i f e l t 

„ I c h kann es beeiden, daß ich mi t Edward 
Keolet ke ine ehewid r igen Beziehungen gehabt 
habe! " 

Renate kann te das. Eine (solche Ver ­
s icherung hatte schon mancher gegeben, wenn 
sie die einzige Rettung schien. Für Frau W e ­
ger t w a r dieser E id der einzige Gegenbeweis 

Sie wo l l t e i hn leisten, daran bestand ke in 
Zwe i fe l . Denn sie kämpf te ja n icht um ihre 
Existenz a l le in , sondern auch um ih r K ind . 
Abe r ob sie ihn durch führen k o n n t e , w e n n 
sie schu ld ig war? ! V o r den Schranken des 
Gerichtes hatte schon so mancher w ider sei­
nen W i l l e n die W a h r h e i t bekennen müssen, 
der sicher v o n robusterer Gemütsverfassung 
war als diese zarte, j unge Frau. 

Baute nun Renate auf diesen Eid a l le in den 
ganzen Prozeß auf und i h re M a n d a n t i n brach 
vo r dem Richter zusammen und bekannte die 
Schuld, die sie so he f t ig abgeleugnet, wa r dies 
auch für den A n w a l t ke ine angenehme Sache. 
A u f e iner anderen Grundlage aber wa r diesev 
Prozeß m i t Auss ich t auf Er fo lg n ich t zu führen. 

„ I c h kann es j a begre i fen, daß Sie an mei­
ner Schuld los igke i t zwe i fe ln " , gab Annel iese 
Wege r t t rost los zu. „ I c h verze ihe auch me inem 
Mann , daß er m i r n icht g laubt . Abe r so un­
wahrsche in l i ch es auch k l i ng t , Keolet hat das 
A k t b i l d v o n m i r gemalt , ohne daß i ch Ihm 
dazu gesessen, ja , ohne daß ich es wußte. Ich 
habe ihm in seinem Ate l i e r nur zu dem Bi lde 
im grünen Gesel lschei tsk le id gesessen, zu dem 
Bi lde, das ich meinem M a n n zum Geburtst- ig 
geschenkt habe. Er hat dann meinen Kopf für 
einen anderen Körper v e r w e n d e t " 

„Er sol l aber zu dem Kunsthändler In Stutt­
gar t be i dem Ihr M a n n das B i l d entdeckte, ge­
äußert haben, es wäre das Bi ldn is seiner Ge­
l ieb ten, " gab Penate zu bedenken. 

„Dann hat t r eben ganz in fam ge logen ! " be­
teuerte die junge Frau. Die Errequng packte 
sie so stark, daß sie In halt loses We inen aus­
brach. „G lauben Sie m i r doch, Frau Doktor , 
g lauben S i e -mir doch wenigstens!" stieß sie 
vom Schluchzen unterbrochen, hervor . „ I c h . 
ich l iebe doch meinen M a n n l N ie könn te ich 
ihn be t rügen! I ch habe es n ich t ge tan ! " 

„ M a n müßte eben diesen Ma le r Keolet zur 
Aussage heranziehen." meinte Renate. „ W e n n 
seine Aussage sich dann m i t der Ih ren deck f., 
könn te Ih re Schuld los igke i t als erwiesen be­
trachtet we rden . " 

D ie t ränenfeuchten Augen der j ungen Frau 
g lüh ten. „ I c h werde alles versuchen, den Auf ­
entha l t Keolets zu e rm i t t e ln " , versprach sie. 
„Bis je tz t s ind meine Bemühungen er fo lg los 
gebl ieben. Er sol l i m Aus land sein. Abe r da 
ich nun weiß was davon abhängt,, werde ich 
ihn zu f inden w issen. " 

Seitdem waren Monate vergangen. Renate 
hat te Abwe i sung der Ehescheidungsklage Dr. 
Weger ts beantragt . Ein Termin hat te stattge­
funden, In der Behauptung gegen Behauptung 
stand. Ein neuer Te rm in zur Beweisaufnahme 
wu rde anbe raumt 

„Bauen Sie nicht zu sehr auf die Schuld­
los igke i t Ih re r Mandan t in , F rau K o l l e g i n l " 
hatte Dr Berk id nachher mi t etwas überlegener 
M iene zu Renate gesag t „ D i e berühmte Sack­
gasse, Sie wissen doch, i n die sich Junge A n ­

wä l te so gern ver rennen l D ie hübsche Frau 
Weger t hats faustd ick h in ter den Ohren . Sie 
sehen doch, Keolet ist der ,große Unbekannte ' 
mi t dem immer w ieder versucht w i r d , zu 
bluf fen I" 

„ A b w a r t e n " , entgegnete Renate achsel­
zuckend. Inner l i ch aber war sie durchaus n icht 
so g le ichmüt ig , w ie sie sich den Ansche in 
gab. Weger t hatte zu v ie l T rümpfe in den 
Händen, die Dr. Berk id geschickt auszuspie­
len verstand. Dazu das Benehmen ihrer M a n ­
dant in während des Terminal Renate fürchtete 
schon h ier e inen Nervenzusammenbruch der 
jungen Frau, der Prozeß schien sie v ö l l i g aus 
dem Gle ichgewich t gebracht zu haben. 

Der Au fen tha l t des Malers wa r noch immer 
unbekant : Hat te sich F r i u Weger t um seine 
Ermi t t l ung v ie l le i ch t gar n icht bemüht? W e n n 
sich Renate nun in ihr getäuscht hätte? Das 
w ä r e e i n Rein fa l l gewesen, der ihrer Praxis 
sehr schaden konnte. Und sie neigte beinahe 
dazu, ebenfal ls an die Schuld ihrer Mandan ­
t i n zu g lauben 

Da t ra ten jene Ereignisse e in , durch d ie 
das Leben th • junge Rechtsanwäl t in selbst in 
seine Schule n a h m und ihr zeigte, w ie le icht 
man zur Schuld igen gestempelt wurde . Selt­
same Dup l i z i tä t der Schicksale. Der Fal l W e ­
ger t konnte ebenso ihr eigener sein. 

J n d Renate Ha id ing machte ihn zu ihrem 
e i g e n e n . Jetzt wußte sie auf e inmal , daß Frau 
Weger t schuldlos war. U n d dieses Bewußtsein 
gab i h r e r Aufgabe, e iner gepein igten M i -
Schweste r zu ihrem Recht zu verhel fen, eine 
t iefe Bedeutung. 

(Fortsetzung • folgt) 
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Das war schon immer iol 
Bei den verschiedensten Gelegenheiten n 

J l Vinron- .Das WaT " . „ I " 
Jupiter in vollem Glanz 

D i e Sonne s ink t u m we i te re 2 G rad .nach 
Süden u n d e r re ich t am 22 . Dezember u m 8 U h r 
den t ie fs ten Punk t ihrer Bahn. Sie steigt dann 
bis N e u j a h r w iede r u m V i Grad an D i e Ve r ­
änderungen der Tageslänge s ind daher nu r ge­
r i n g und ergeben s ich für L i tzmannstad aus f o l ­
gender A u f s t e l l u n g : 

Sonnenaufgang Sonnenunterangg 
t . Dezember 8 Uhr 26 M i n . 16 Uh r 35 M i n . 

,. 8 „ 39 „ 16 ii 3 1 „ 
2 1 . „ 8 „ 4 6 „ 16 „ 34 „ 
3 1 . „ 8 „ 49 „ 16 „ 42 ,. 

Der M o n d steht am 3. u m 23 Uhr als V o l l ­
m o n d Im Stier, am 11 . um 21 Uh r als Letztes 
V i e r t e l In der Jung f rau , am 18. u m 12 Uh r als 
Neumond bei der Sonne i m Schützen und am 
25. u m 13 U h r als Erstes V i e r t e l i n den F i ­
schen. Er bedeckt am 3 0 . / 3 1 . gegen M i t t e r ­
nacht den Haupts te rn des Stier, A ldebaran , u n d 
zwar e r fo lg t der E in t r i t t des Sternes am dunk ­
len Rand. 

V o n den Planeten ist M e r k u r uns ichtbar . 
V e n u s k o m m t am 29. i n größten Glanz u n d ist 
über d re i Stunden nach Sonnenuntergang sicht­
bar. M a r s i n den Fischen, Saturn und Jup i te r 
i m St ier b i l den e in prächt iges B i l d am Nach t ­
h imme l , das noch du rch d ie s ternre ichen W i n ­
ters ternb i lder verschönt w i r d . Dabei is t d ie 
H e l l i g k e i t des Mars berei ts auf Sa tu rnhe l l i gke i t 
herabgesunken, w ä h r e n d Jup i te r gegenwär t i g 
d ie Zei t seiner größton H e l l i g k e i t e r re ich t hat . 

Nur roer febafft — Oer Icbtl 
Der Führer der 112. f f -S tandar te , M a r k u s , 

u n d d ie k. K re i s jugendgruppen füh re r ln des 
Deu tschen ' F rauenwerks , N i e m a n n , w e l c h 
le tz tere e in Kre is t re f fen i n L i tzmannstadt 
du rch führ t , ha t ten gestern v o r m i t t a g gemein­
sam zu einer F i lmstunde i m „ R i a l t o " e ingela­
den. Geraeinsame Lieder, V o r t r a g v o n Ged ich­
ten und Lesung ve r t i e f ten den Gedanken, daß 
w i r i n unserer A r b e i t uns terb l i ch s ind u n d daß 
nu r der Schaffende wahrha f t lebt . 

Zu dem nachfo lgenden F i l m „Rober t K o c h " 
sprach Dr. B 1 u m b a c h e in führende W o r t e . 
Er gab e inen ku rzen Lebensabriß des großen 
Forschers, der den Tuberku lose-Erreger ent ­
deckte und du rch seine bak ter io log ischen For­
schungen dazu half, daß die In fek t i onsk rank ­
he l ten ih re Furch tbarke i t v e r l o r e n haben. Dann 
l ie f der F i lm , den w i r berei ts kennen u n d doch 
n i ch t kennen. Denn dos ist das Wunderba re , 
wäh rend m a n f rüher F i lme nu r e inma l sehen 
konn te , ermißt man be i M e i s t e r w e r k e n w i e dem 
vor l i egenden, erst be im mehrma l igen Schauen, 
we l che große Leis tung h ie r vo l l b rach t w o r d e n 
i s t Emi l Jannlngs und W e r n e r Krauß, sie w a ­
ren Träger eines Ringens, das den Sinn der 
ganzen Feier w i r k u n g s v o l l un te rs t r i ch . 

Dann t ra f man sich bei A l l a r t Rossoau, w o 
m i t Gesang und Spiel so e in rechter f röh l i cher 
Nachmi t t ag durchgeführ t wu rde . Das Zusam­
m e n w i r k e n der beiden Organ isat ionen ergab 
Verans ta l tungen, die t ie fen E indruck h in te r ­
l ießen. G. K. 

m a n dieses W o r t hö ren : „Das « " i r 
immer so. dami t müßt i h r e u c h _ _ a D ^ e b r in 

K e i n Kr iegsh i l fsd ienst für M a i d e n aus der 
L a n d w i r t s c h a f t Da i n der Landwi r tscha f t ke ine 
A rbe i t sk ra f t entbehr t w e i d e n kann , hat der 
Reichsarbei ts führer dem Wunsche des Relchs-
bsuemfüh re rs Rechnung get ragen, ke ine r le i 
l andwi r t scha f t l i che Berufsangehör ige z u m 
Kr iegsh i l fsd ienst heranzuziehen. Die Dienst­
stel len des we ib l i chen Arbe l tsd ienstes s ind fü r 
d ie Früh jahrsent lassungen angewiesen w o r d e n , 
d ie mi the l fenden Fami l ienangehör igen aus 
landwi r tschaf t l i chen Betr ieben, a l le i n der 
Landwi r tschaf t Berufstät igen und Jene Arbe i t s ­
maiden, d ie i n landwi r tscha f t l i che Berufsaus­
b i l dung gehen, nach sechs Mona ten , also nach 
Ab le i s tung der Arbe i t sd iens tp f l i ch t , aus dem 
Reichsarbei tsdienst zu ent lassen. 

Prämienz iehung zur Reichslot ter ie f ü r na t io ­
na le A r b e i t I n MUnchen . Bei der am Sonn­
abend er fo lg ten Prämienz iehung zu der v o n der 
Reichs le i tung der NSDAP. , A m t fü r Lo t te r iewe­
sen, durchgeführ ten Reichslot ter ie für nat iona le 
A rbe i t wu rden insgesamt 1030 Volksgenossen 
m i t e inem unverhof f ten Geldsegen bedacht. D ie 
zehn Haupt t re f fe r i n Höhe v o n J e 5 0 0 0 R M . 
f i e len auf d ie N u m m e r n : 1 648 900, 5 286 172, 
143 768, 1 356 865, 5 686 065, 5 334 837, 3 022 862, 
3 654 277, 5 544 486, 2 798 088. (Ohne Gewähr ) . 

W a n n w i r d verdunke l t? Sonnenuntergang 
u m 16.52 Uhr . 

I n seiner Ansprache, m i t der er das aus 
A n l a ß der Ach t jahres fe ie r der NS.-Gemein-
schaft „ K r a f t durch Freude" zusammengestel l te 
äußerst v ie lse i t ige Programm In der Sport­
ha l l e eröf fnete, konn te K re iswar t Pg. J a k o b 
darauf h inwe isen , daß bisher 750 000 deutsche 
Menschen in L i tzmannstadt d ie Verans ta l tun ­
gen von KdF. besucht haben. Daraus erg ib t 
6 ich , daß jeder Deutsche i n L i tzmannstadt 
du rchschn i t t l i ch i n v i e r Verans ta l tungen war . 
Der K re i swar t schi lder te den W e g der NSG. 
„ K r a f t du r ch Freude" , d ie sich gegen manche 
aus Unvers tand und V o r u r t e i l geborenen W i ­
derstände durchsetzen mußte, aber s iegreich 
durchgedrungen ist. Sie is t e ine Organ isa t ion 
der Lebensbejahung, die al les förder t , was den 
Menschen f reud ig und zuvers ich t l i ch s t immen 
k a n n und alles fe rnhä l t , was i hn n iederdrück t . 
Daß diese Bestrebungen in den Kre isen der 
Schaffenden dankbar anerkannt und vers tan­
den wu rden , beweisen die Te i lnahme und die 
v i e l en Zuschr i f ten . Es g i l t , j eden deutschen 
Menschen an d ie Ku l t u rgü te r der Na t ion heran­
zuführen, Ihn seelisch aufzur ichten und für den 
Lebenskampf zu stählen. I n L l tzmannstadt 
gal t es v o r a l lem Sprachkurse e inzur ich ten, 
u m das edle Gut der Mut te rsprache den h ie r 
lebenden Deutschen unver fä lsch t zugängl ich 
zu machen. Rund 8000 Personen haben an 
den Deutschkursen bisher te i lgenommen. Rund 
10 000 haben sich an den Vo r t rägen , D ich te r le ­
sungen und dem Ku l tu r f i lmbesuch bete i l ig t . E twa 
1000 Stunden der Entspannung wa ren den K a ­
meraden der W e h r m a c h t gewidmet . Z u m 
Schluß w ies der K r e i s w a r t auf den KdF. -Wa-
gen h i n , der auch im Kr iege bestel l t we rden 
kann . Bisher s ind i m Reich 300 000 W a g e n 
i n A u f t r a g gegeben, e in überwä l t igender Ve r -

' t iauensbeweis . Es sei zu hof fen, daß s ich d ie 
Zah l der Beste l lungen i n L l tzmannstadt noch 
bedeutend erhöht . 

D a n n begann das bunte Programm, das aus­
nahmslos v o n Laien best r i t ten wurde . Der 
K re i swar t hat te berei ts darauf h ingewiesen, 
we l che Schw ie r igke i ten zu übe rw inden w a r e n 
u n d w i e manchmal noch in letzter Stunde eine 
bewähr te K ra f t ausscheiden mußte. I m m e r h i n 
is t n u n aber e in A n f a n g gemacht. U n d w e n n 
s ich h ier u n d da Unebenhel ten gezeigt haben, 
d ie m a n n u r aus der V o r f ü h r u n g selbst e rken­
nen kann , dann sind sie e in Ansporn , gerade 
do r t den Hebe l anzusetzen. 

Es w a r e ine große St i lbühne aufgebaut, die 
be im Laienspie l du rch e in ige andeutende K u ­
l issen ausgebaut wu rde . Zunächst bewies <n 
e inem Marsch das Laienorchester der Be­
t r iebe, w i e f le iß ig es geübt hat te , und dieser 
E ind ruck ve rs tä rk te s ich be i a l len fo lgenden 
Darb ie tungen. Der K re i swar t J a k o b hat te 
d ie Gesamt le l tung, Kre ls fe ie rabendwar t E 1 -
s t e r m a n n die mus ika l ische Le i tung , beide 
haben e in Fe ie rabend l icd m i t großem Chor ­
satz geschaf fen, das aufgeführ t w u r d e und 
s ta rken Be i fa l l fand. A l s Solist sang J u l i u s 
K e r g e r , ferner w i r k t e n m i t d ie Kre iss ing­
gemeinschaft , der Männercho r des Städt ischen 
E lek t r i z i tä tswerkes , der L i tzmannstädter M ä n ­
nergesangvere in 

Die spor t l i chen Vo r f üh rungen v o n Muster ­

g ruppen des Sportamts (Le i tung Männerspor t 
K re isspor twar t Ka r l B o 11 m a n n, Frauen­
sport Barbara B ä n s c h) machten ebenfal ls 
e inen sehr guten E indruck , besonders du rch 
d ie be i a l ler Exak the i t f röh l i che A r t der 
Durch führung . Bi lder aus der a l tdeutschen 
Tanzsui te le i te ten über zu den Gemeinschafts­
tänzen, d ie v o m Gauvo lks tumsre ferenten 
N i c o P o 1 c u c h gele i te t wu rden . M a n 
muß sie s ich auf der W iese vo rs te l l en und be­
k o m m t dann e inen E indruck v o n der Schön­
he i t dieser Tänze. Sie w u r d e n v o n der M u ­
ster tanzgruppe gezeigt. D ie Jagdkanta te fü r 
Chor u n d Orchester v o n Cesar Bresgen wur ­
den v o n den Chören, dem Laienorchester 
und als Sol is t in Frau Lot te K r ö g e r darge­
bo ten . 

Den Absch luß des Abends b i lde te d ie re i ­
zende Komöd ie v o n Margare the Cordes „ E i n 
D u t z e n d E i e r". Das war so recht e in Stoff 
f ü r Laienspie le, e ine he i tere Hand lung m i t 
gu t geschürztem Kno ten und g rad l in igen Cha­
rak te ren . H ie r w i r k t e n m i t I rma Z e r b e, He lga 
F r a n z , A r t h u r H e i n e , A r n o H a u s c h, 
Sophie P a u l , R ichard Z e r b e und Hannes 
R i c h t e r . Spie l le i ter war Ju l i us K e r g e r . 
Das Spiel machte e inen sehr guten E indruck 
und fand s tarken Bei fa l l . 

Das umfassende Programm gab e inen sehr 
gu ten E inb l i ck i n d ie A r b e i t , d ie h ier v o n der 
NS.-G. „ K r a f t durch Freude" gele is tet w i r d . 
M a n w i r d v o n ih r fü r die Zukun f t noch man­
ches erhof fen können . G. K. 

dami t müßt i h r euch 
U n d dabei g ib t es n ichts, was uns 
gerechten Zo rn versetzen könn te . —^••v». — • n i n n 8 

W e n n h ie r dem deutschen M e n 8 ™ g r " r g g U c l i 
zugemutet 
empf indet , 

werden , die er 
dann w i r d das 

als 
m i t dem Hin-

Die empf indet , aann w i r a uns u » 
weis abgetan: „Das ist h ier so üb l i ch l " " 
Tatsache, daß man e inen poln ischen Hau 
Wächter zum a l le in igen Inhaber eines H« 
türschlüssels macht , dessen Benutzung • ' . * , „ 
Ze ichen erschl ichener M a c h t gegen e i n . 
Obo lus verkauf t , so l l das e twa so b l e i 0 ! ? 
W e i t e r der Umstand, daß man be i so vielen 
legenhei ten jedesmal e inen Groschen los W» ' 
der dem betref fenden Polen als mühelos verdien* 
tes E inkommen zuf l ießt? Daß man sich 
Straßen — auch das muß e inma l gesagt w« 
den — hemmungslos räuspert und die S p u ' , 
davon l iegen läßt l Das w a r schon immer » 
Das wissen w i r l Abe r Ist dafür h ier ° ' 
deutsche W e h r m a c h t e ingezogen und hat d« 
f rüher e inmal deutsche Land bef re i t , daß • 
e w i g unter den Überb le ibse ln po ln isch 6 1 

Schiamperei leben sol l? 
N e i n , w i r w o l l e n undu ldsam sein und « u C 

uns selbst gegenüber ke inen Zwe i f e l lassen" 
daß w i r poln ische Uberreste ke inen A u g e n 

b l i c k länger zulassen werden , als dies de 
Kr ieges wegen unumgäng l i ch no twend ig 
W i r w o l l e n uns n ich t fügen und fremde ">> 
ten annehmen, sondern w i r w o l l e n deutsche 
Wesen und deutsche Ku l t u r h ie rher v e r p l l a D ' 
zen. Es sol l ke ine Unterschiede mehr g e b 8 n 

zwischen A l t r e i c h und War thegau l G. *> 

Läöcn muffen offengehalten roeröen 
Vorschriften über Ladenscblusszeiten I Deutsche zue,st bedienen I Von l. Kortendick i 

Der V e r k a u f an Polen i n of fenen Verkau fsge­
schäften ist durch Po l ize iverordnung des Ober­
bürgermeis ters v o m 12, 12. 1940 geregelt . A u f 
G r u n d dieser Rahmenverordnung w i r d der 
V e r k a u f an Polen in of fenen Verkaufsgeschäf­
ten beschränkt . I n a l len of fenen Verkau fs ­
geschäften s ind i n j edem Fal le Polen erst nach 
anderen Kunden zu bedienen. D ie Geschäfts­
inhaber s ind ve rp f l i ch te t , e inen H i n w e i s über 
d ie Verkau fsbeschränkungen fü r Polen deu t l i ch 
s ichtbar auszuhängen. A u f Ve r langen hat s ich 
j ede r Kunde über seine Vo l kszugehö r i gke i t 
auszuweisen. I m übr igen sei i n d iesem Z u ­
sammenhang auf d ie A n o r d n u n g des Regie­
rungspräs identen v o m 19. 12. 1940 über d ie 
O f fenha l tung der Ladengeschäfte h ingewiesen. 
Danach sind Bäcker- und Fle ischer läden, 
M i l chgeschäf te u n d Lebensmit te lgeschäf te m i t 
M i l chhande lser laubn is v o n M o n t a g bis Fre i tag 
v o n 7 bis 13.30 Uhr u n d v o n 15 bis 19 Uhr, 
an Sonnabenden und Tagen v o r Feier tagen v o n 
7 b is 19 Uhr durchgehend of fenzuhal ten. Son­
st ige Geschäfte haben v o n 8 bis 13.30 Uhr u n d 
v o n 15 b is 19 Uhr bzw. v o n 8 b is 19 Uhr du rch ­
gehend of fen zu sein. Den Geschäf ts inhabern 
is t noch n ich t k l a r geworden, daß es s ich h ier ­
be i u m eine A n o r d n u n g handel t , d ie du rch Be­
schlüsse oder Ver fügungen der bet ref fenden 
Innungen n icht aufgehoben werden kann . Es 
so l l daher auf d iesem W e g e a l len Geschäfts­

inhabern eine le tzmal ige W a r n u n g 
d ie Geschäfte entsprechend der oben naner 
gelegten Regelung of fenzuhal ten, da anu 
fa l l s in- Zukun f t m i t einer höchstzulässigen " 
s t ra fung zu rechnen i s t f 

Bekannt ist, daß auf Grund verschieden 
Ano rdnungen des Oberbürgermeis ters 

Kinöerglüch füllte unfer Staöttheater 
„Scbneeweisscben und Rosenrot" I Märcbenauftübrung findet dankbares Publikum 

Da waren sie a l le gekommen, d ie k le ine 
Rosemarie m i t der Stupsnase, Fr iedchen m i t 
den n ied l i chen Hängezöpfen und Georg, der 
immer n i c h t ruh ig si tzen k a n n . E inma l w e n i g ­
stens Im Jahr , w e n n der l iebe O n k e l In tendan t 
n i c h t auch sonst e inmal e in Einsehen hat , 
haben s 1 e das Recht i m Theater . U n d d ie 
Schauspieler f reuen s ich a fhon darauf, denn 
das ist e inmal e in Pub l i kum l W e n n die Er­
wachsenen immer stockste i f dasi tzen, w e n n 
dor t d roben e inma l e in Scherz gemacht w i r d , 
u n d der eine auf den anderen aufpaßt, daß der 
n i ch t a u s s e r Rol le f ä l l t u n d s ich vo r V e r g n ü ­
gen auf das Kn ie schlägt, legen sich d ie 
k l e i nen Gäste ke ine r le i Z w a n g an und lachen, 
w o n u r immer gelacht werden kann . Und w i e 
sie dabei s ind, w e n n den Märchenpr inzen u n d 
Pr inzessinnen etwas geschehen sol l . A u f der 
Bühne müssen sie immer hö l l i s ch aufpassen, 

Tofceeftrafe roegen Waffenbeftfcee 
Ein l'ole hielt ein aus der Bzura gezogenes Gewehr versteckt / Ein Mitschuldiger 

V o r dem Sonderger icht i n L i tzmannstadt 
waren der 27Jähr igo Pole Romua ld M l c h a l a k 
und sein 25 jähr iger Bruder l an M l c h a l a k wegen 
Waffenbesi tzes und Unter lassens der Anze ige 
des Waffenbesi tzec angek lag t Romuald M l ­
cha lak beobachtete im Früh jahr 1940, als er In 
der Gegend von Lentschütz be i Straßenbauar­
bel ten beschäft igt war, daß K inder aus der do r t 
vorbe i f l ießenden Bzura neben anderen Sachen 
ein Gewohr herauszogen. A l s e in größerer 
Junge m i t dem Gewehr zu spielen begann, 
nahm der Angek lag te es i hm nach seiner A n ­
gabe weg. O b w o h l i hm w i e a l len Polen das im 
September 1939 e ingeführ te Waf fenbes i tzverbot 
bekannt war, behie l t er die Waf fe , re in ig te sie 
sorg fä l t ig m i t e inem ö lge t ränk ten Lappen und 
vers leckte sie in dem Wohnwagen , in dem er 
untergebracht war, zwischen der Ho l zwand des 
Bettes und der Wagenwand . Sein Bruder wa r 
zu fä l l i g h inzugekommen, als er die Wa f fe re i ­
nigte,, und beobachtete auch, w ie sie vers teckt 
wurde . I m Ok tober 1941 erh ie l t die Schutzpo­
l ize i i n Lentschütz v o n der vers teck ten Waf fe 
Kenntn is . Die Brüder M l cha lak w u r d e n darauf­
h i n festgenommen. 

I n der Haup tvo rhand lung suchte Romuald 
M l c h a l a k es so h inzuste l len, als habe er das 
Gewehr seinerzeit , ohne sich etwas dabei tu 
denken, dem Jungen abgenommen, es dann 
acht los In den W o h n w a g e n gewor fen und In 
der Folgezeit überhaupt n ich t mehr an dieses ge­
dacht. A u l Vo rha l t mußte er j edoch e in räu­
men, daß er die Wa f fe zunächst gere in ig t u n d 

durch E inre iben m i t dem m i t O l ge t ränk ten 
Lappen vo r Rostansatz geschützt habe. W e i t e r 
l ieß d ie Stel le, an der das Gewehr nach seiner 
e igenen Dars te l lung gefunden worden war, k e i ­
nen Zwe i fe l darüber, daß es n icht e twa acht­
los in den W a g e n gewor fen, sondern m i t Uber-
legung vers teck t wo rden war Jan M i c h a l a k 
bestr i t t , I rgend etwas v o n der i n dem W a g e n 
be f ind l i chen W a f f e gewußt zu haben j erst als 
d ie Pol ize i den W a g e n durchsucht u n d dabei 
das Gewehr zwischen Bett u n d W a g e n w a n d 
hervorgezogen habe, habe er es zu Gesicht be­
kommen . A u c h das wu rde w ider leg t . Die Be­
weisaufnahme ergab, daß der Angek lag te be i 
mehreren f rüheren Vernehmungen e ingeräumt 
hat te , dazugekommen zu sein, als sein Bruder 
d ie Wa f fe gere in ig t habe, und später w iederho l t 
m i t dem Bruder über sie gesprochen und dabei 
i h m geraten zu haben, d ie W a f f e abzugeben. Bs 
entsprach auch durchaus der Wahrsche in l i ch ­
ke i t , daß dieser Angek lag te , selbst w e n n or 
n i ch t berei ts am ersten Tage d ie W a f f e i n den 
Händen des Bruders bemerk t hät te, v o n ih r im 
Laufe der Zei t er fahren hät te. 

Romua ld M l c h a l a k wu rde wegen verbo tenen 
Schußwaffenbesitzes zum Tode v e r u r t e i l t Sein 
Bruder hat te s ich dadurch, daß er den Wa f fen ­
besitz n i ch t unverzüg l i ch der Behörde angezeigt 
hat te, strafbar gemacht. N u r der Umstand, daß 
gerade sein eigener Bruder der Waffenbesi tzer 
war, l ieß ihn m i t zwe i Jahren Gefängnis davon­
kommen . B. 

daß ihnen n i ch t e inma l e iner he rau fkommt 
und tä t l i ch i n das Spie l e i n g r e i f t 

So w a r es auch gestern. M a n spiel te 
Schneeweißchen u n d Rosenro t D ie be iden 
n ied l i chen Mädchen hießen sonst Senta S o m ­
m e r f e l d und M a r l o u R a s s i e u r , u n d sie 
sp ie l ten so recht , w i e es K i n d e r n behagt. D ie 
be iden Pr inzen hat te man Hans B r e n d g e n s 
u n d Jobst T 1 b o r anver t rau t , u n d d ie anwe­
sende we ib l i che Jugend, so v o n d re i b is zehn 
Jahren, hat te s ich ret tungslos in sie ve r l i eb t . 
E ine net te , güt ige , be tu l i che M u t t e r Chr i s t i ne 
w a r C la l re B e h r e n s . D ie lust igen Räte des 
Kön igs spiel ten K a r l B a c h und Richard K r a ­
m e r , der K ö n i g selbst w u r d e du rch Gustav 
M a h n c k e lust ige W i r k l i c h k e i t . D ie schwie­
r ige Au fgabe , den bösen Z w e r g recht g ruse l ig 
u n d hassenswert zu machen, f ie l He inz H a m ­
m e n s zu. Die Seele v o m Ganzen aber w a r 
der Nachbar M u f f e l v o n Theo S e d a t . H e i , 
wa r das e in K e r l l Schon w i e er g le ich nach 
e inem sehr schönen E in fa l l , den w i r der auch 
I m übr igen so recht k i nde r tüm l l chen Spie l le i ­
t ung v o n Hans H e s s e ve rdanken , i m Vo r ­
spie l auf t rat , erober te er s ich i m S tu rm d ie 
Herzen der K inder . Uns selbst hat es 'ange­
nehm berühr t , daß der In tendant sich der E in ­
s tud ie rung des Märchens — u n d so e r fo lg re i ch 
— annahm, denn solche Vors te l lungen dür fen 
n icht unw i ch t i g genommen werden , sie s ind 
der erste W e g der kommenden Genera t ion 
zum Theater. 

E in W o r t müssen w i r noch zu den Tänzen 
sagen. Die Tanzgruppe und das K inde rba l l e t t 
un ter Le i tung v o n Ton i V o 11 m u t h ha t ten 
he i tere Tanzszenen e instud ier t , d ie das bunte 
B i l d des Märchens ver t ie f ten und Ihm hei tere 
L ich ter aufsetzten, Dabei w i r k t e n m i t L u l g i 
C h i n e 11 a t o , I lsetrauf I h n o w , Annel iese 
L i c h t und Eva P o s e r. A u c h i m K inderba l ­
le t t s ind Mädchen , d ie v i e l ve rsp iechen . D ie 
M u s i k hat te Johannes G o h s zusammengestel l t 
und k i nde r tüm l i che M e l o d i e n gefunden. 

Sov ie l An te i l nahme, Bei fa l l und ro te 
Backen hat das Theater lange n ich t gesehen. 
Das K inder lachen w i r d noch nachhal len, w e n n 
längst der gemessene Ernst der Erwachsenen 
w ieder d ie Herrschaf t angetreten h a t 

G e o r g K e i l 

Das Sterbegeld fü r Kr iegerh in terb l iebene 
und Rentner. H in terb l iebene können ih ren 
Sterbegeldanspruch gegen die b isher ige K r a n ­
kenvers icherung gegen Ent r i ch tung eines be­
sonderen Beitrags aufrechterhal ten. Die Au f ­
rechterha l tung des Sterbegeldanspruchs muß 
bis zum 31 . Januar 1942 bei der p r i va ten K r a n ­
kenvers icherungsunternehmung schr i f t l i ch be­
ant ragt we rden . 

Oberbürgermeis ter» — 
Bezugnahme auf $ 1 der Po l ize iverordnung 1° 
12. 12. 1940 der E in - und V e r k a u f i n offene» 
Ladengeschäften fü r Polen In der A r t gere9 e 

i s t , daß diese erst ab 11 Uhr bedient werd« 
dür fen , und zwar g i l t diese Regelung für solc? 
of fenen Verkaufss te l len , i n denen Lebensrni 
t e l , F le isch, Backwaren , M i l c h , Obst, Gerau*' 
u n d Süßwaren ve rkau f t werden . Jedoch ist > 
der Ado l f -H l t le r -S t raße v o m Deutsch landpj 8 * 
an gerechnet b is zur Ost landstraße In «"r^ 
Verkau fss te l len der vorgenannten A r t jef l ' 
eher V e r k a u f an Polen verbo ten . 

• ) Vf l . die Artikel In der LZ.: „Uber das ortsre* ' 
Lltzmannstadt" In der Ausgabe vom 4. Oktober, „Ntn" v . | . 
kehrsdiszlplln gibt Sicherheit" In der Ausgabe vom i°- v 

tober, „Durch Sauberkelt zur Gesundheit" In der * ü ' " w 

vom 25. Oktober, „Vor allem aul Sauberkeit achten' 
der Ausgabe vom 13. November, „Fahrrlder mit « " 
weisen Farbring" In der Ausgabe vom 22. November* 

Briet an die LZ. 

Spart Packpapier! 
Ein B i l d , das w i r immer w ieder , Jeden "f** 

je tz t , sehen: da geht e ine Dame über ° , 
Straße, über u n d über behängt , — aber b e 

l e ibe n i ch t m i t W H W . - A b z e i c h e n , sond*' 
Päckcher i a l le r A r t sinds, Jedes in gutes Pa5. 
papier gepackt und noch sorgfä l t ig beschn" 
U n d das im Zeichen des Papiersparonsl » j , 
her sah man schon vo r Jahresfr is t I n den >• 
den v ie le r Städte des A l t r e i chs Plakate n * 
gen m i t der M a h n u n g : „ W e r Packpapier v > 
langt , ve rsünd ig t s ich am V ie r j ah resp 1 8

 j P 

U n d diese M a h n u n g befo lgend, brachte 
s ich eben Taschen m i t , - w i e es j a heute . 
Jede Haus f rau e ine Selbstverständlichkeit• „ 
s ich fü r F le isch, Bro t u n d Gemüse ein JLji 
mitzunehmen. Genau so selbstverständ' ' 
6o l l te es jedem Käufer werden , sich für die ( 

deren E inkäufe m i t e iner Ak ten tasche 0 \ | 
Stadtkof fer zu bewaf fnen. V/el . 

cbW*S 
einem Summe v o n A r b e l t w i r d dami t dem K B U ' t s I « l | 

abgenommen, der je tz t i n der W e i h n a c m 
al le Hände v o l l zu t u n ha t l U n d « e f» 
Summe v o n Papier u n d Packschnur, m Summe v o n r a p i e r u n u r e v a s t u u u i - ja 
Hause v o m Käufer j a doch nur fo r tgebe* ). 
w i r d , dami t erspart w i r d , k a n n Jeder 
händler bestät igen. Es sol l Jedoch nicht »j, 
spart werden , u m dem Kau fmann Ausgaben ^ 
ersparen, sondern u m Arbe i t sk rä f te für * $ 
t igere D inge f re izubekommen. Daher soll 
nun an Jeder he l fen : Packpapier sparenl 

P e l l k a r t o ^ Erst dämpfen, dann schälen. 
munden auch dem verwöhntes ten Gaumen, j j j ^ 
muß nu r e inma l e inen Ve rsuch dami t m<>c ^ 
Sie haben n ich t du rch das Schälen an ^ x , \ t \ * 
ve r l o ren u n d s ind auch n ich t w i e Salzkerte j , . 
ve rkoch t und v o l l Wasser gesogen. Durch p. 
Auskochen v o n Nährs to f fen gehen be i " ! »I< 
eben der Salzkar to f fe ln 58,2 v. H., also m 6 , . , ^ ' 
d ie Hä l f te des Nährstof fgehal tes, v e r l " ^ 
Außerdem brauch t man zu Salzkartoffel 0 !^, !» 
s ich schnel ler Wegessen als Pel lkarW 1 ^ j l 
noch eine größere Kar to f fe lmenge, denn ' ' „ge" 
gehen schon be im Schälen ve r lo ren . P a ? 6S'' 
g ib t d ie Pel lkar to f fe l v i e l mehr aus pv 
t i g t mehr. Be im Dämpfen ungeschäl te ' fM 
to f fe ln bet rägt der Ve r lus t an Nährs to f fe" . pd 
7,2 v . H., be im Kochen 37,9 v . H. 
Zahlen, d ie jede Hausf rau nachdenkl ien 
m e n so l l ten. W e n aber solche Zahlen j 0 -
überzeugen, der koche probeweise n e b « g t 
ander Salz- und Pe l lkar to f fe ln und u b 0 ' , 8 v<> | , , 

sich durch e inen prak t ischen Versuch 0 ' c l : ' 
u m w iev ie l k rä f t iger die Pel lkar to f fe l s C j r i l ' * 
und um w i e v i e l besser sie sätt igt . D " s rn*"' 
w o r a n al le Hausf rauen bei Ihrer starken M 
spruchnahme Immer denken sol l ten, ist ° ' d*' 
fächere Zubere i tung. Das läst ige Schäle ^ 
rohen Kar to f fe l fä l l t be i der Pe l lkar to f " 6 ' v £ 
D ie gu t gedämpften Pe l lkar to f fe ln s ind k " , , r 
dem Au f t ragen schnel l geschält, wenn y n t * 
n ich t sogar erst am Tisch v o n Ihrer ö . 0 | l « ' 
Schale befre ien. — A u c h In den Gas t " 
sol l te m a n Pe l lkar to f fe ln ver langen. 

* , , ! • *» Wie 
W S u v or-

a^V'lln.Br, 

C > = U V 

U S ?• «i 

Vl5 4 ^ B 

StoT AI 



(Ol 

b l i n d * 0 ' 
mehr >» 

S Ä ? 

bleib« 
zielen 
lo» w i r d ' 

l S verdien; 
sich f 

(3* 

Immer 
di« 

h l e r AA% 
d h a t » d f » 
t, daß g ! 
po ln i sch* 

u n d a«J 
fei l e s s e D 

»n A u 0 e n , 
dies 

rendla 
remde 

de» 
ist 
Sit-

deutsche' 
: verpfle»' 
,ehr gebe» 

G. * 

,iten(Uck i 

näher d«r 
ia andern 
issigen »• 

rschiedene' 

t " e u n l m 
rdnung vo» 

i n offene» 
^rt gerege'' 
ent werde» 
g für solch 
Lebens* ' 1 

st, Gern"Jj 
j d o c h i s 
ich landpf 1 * 

A r t j e 9 u 

,-. ortsredit f. 
iber, „NM v

0

c

t . 
ie vom 2°; „e 
in d«' * u ü in 
=it « « * » 
der mit 
Novcrutiel' 

» . " ^ , 
gutes Pa.c.,, 

g beschn"^. 
Iiarensl . j . 
t i n den J 
Plakate h 8 j 
kpapier J r 

r j a h r e s p l ^ p 
brachte n> 
ja heute » t 

dl ichkei t 
tse e in £ h 

i tverstandl ' 
:h für d i e ^ 

im K a u f r o % 
'eihnachts* 
U n d wo'V 

mur, die ^ 
f o r t g e w o t |. 

Jeder E i « * , 
,ch nicht V 
Ausgehen». 

fte für vv 0j» 
eher soll 

sparen! 

Pe l lkar to l ' n 
Gaumen, ( 0 . 
lamit » « ^ 
en an *• 
S a l z k a r t o ' ^ 
n. Durch ^ 
.en beim .|i 
also m e " > 

cartoff« \%m 
P e l l k a r t o ^ H 
i denn » 9- <,«» 

aus u n f l ^ r 
äschältef p t t j 
ä h r s t o f f e > d 

H D tV 
i enk l i ch * tat 

Zahlen » 
nebe" 

ersuch 
offel Ä l * 
it. Das * y 

t j i * S p c t t ü ü t n T a g e 

Iisditennis ganz groß 
u, ^{zniannstadt, die Hochburg im Tischtennis im 
viel. T B a u ' 0 ' b t 8 l c h d i e QröBte Mühe , möglichst 
Aa n, l s c htennisvernnsto l tungen steigen zu lassen. 
P,5 "'»nstag wurde im Städtischen Hal lenbad ein 
o t n , a s c haf tskampf der Stadtsportgemeinschaft ge-
J * e Sportgemeinschaft Rapid durchgeführt. Es 
Klr«i s c h o n e KSrnpfe gezeigt. Doll inger, Schader I , 
$ « « n und Simsch, als Gast, spielten für die StSG., 

««Melder, Ot to , Behnke und Kalning für Rapid, 
j , "Bebnis: 6:0 für die Stadtsportgemeins'chafti 
OTj**1' Doll inger — Schönfelder 3 :1 , Schader — 
3:0 i!' K i r s t e n — Bcbnke 3:2, Simsch — Kalning 
rjJ Goppel: Doll inger, Schader — Schönfelder, 

1 0 3:2, Kirsten, Simsch — Behnke, Kaln ing 3:2. 
«eh. 6 8 ^ e r interessantesten Spiele war das zw l -
Jj" 8* Schönfclder und Doll inger. Doll inger war aber 
'*n i?' ^ c r ^ e s s e r e " " d konnte sich glatt behaup-
„ • Kirsten mußte sich gegen Behnke anstrengen, 
v a zu gewinnen. 

Das Freundschaftsspiel gegen die Tennisverelnl -
J"j}9 1913 am Donnerstag im „Deutschen H a u s " 
•etii m i l 4 : 2 p " " k , l ' n f ü r d i e Stadtsportgemeln-
rr*tt. Die Mannschaft der Tennisvereinigung, die 
I» 7 i c h t 1 ( u > 9 e spielt, hielt sich tapfer und kann 
lek , u n ' t e ' n starker Gegner der Stadtsportgemein-
^ " « t werden. 
^Ergebnis: 4:2 für StSG. (der Gewinnpunkt von 
josca mußte abgegeben werden) i Einzel: Dol l ln-
p., — Mül ler (Tennisvereinigung) 3:2i Schader — 
'»»Jet (Tennisvereinigung) 3:2) Kirsten — Dr. Vo ig t 

L'onisvereinigung) 3:0t Simsch — Sommerfeld 
"Ulisvereinigung) 3:0| Doppcl : Doll inger, Schader 

V.i ü" e r . Sommerfeld 3 : l | Kirsten, Simsch — Dr. 
" 0 l 9t , Fufajef 2:3. 

hl der kommenden Woche werden wei tere V e r -
JJ~*f»ltungen im Tischtennis folgen. A m 14. 12. 1941 

B f * j in Lltzmannstadt e in Tischtennisstadtekampf 
"Den Breslau statt. W e i t e r e 8 Großveranstaltungen 
du Anfang nächsten Jahres In Lltzmannstadt 
^ « g e f ü h r t . Spieler, die gern Tischtennis betrei -

möchten, haben Gelegenheit, in Lltzmannstadt 
Tis e i n e m d e r 8 l e h e n Vere ine , die dem Deutschen 

' c Mennis-Bund angeschlossen sind, zu spielen, 
H*r wollen sich mit dem Bezirkswart im NSRL. 
" • t « a , Fernruf 170-74, In Verbindung setzen. 

0 : 1 s i e g t e Z d u n s k a - W o l a 
Reichsbahn nach Halbzelt glatt überfahren 

I, &SS einzige Punktespiel der Fußballgauklasse 
s « : h t e lm Stadion am Hauptbabnhof recht guten 
yPfrt. Zdunskn-Wola rechtfertigte vo l l und ganz das 
C'traui-n, das man ln diese M a m u c b a f t gesetzt 
ÜJ't«. Al lerdings hatte man eine ganze Halbzelt zu 
h a t ? p f e n ' e h e m a n d i e e ' f r ' 9 e Reichsbahn abgedrängt 
jjtte. Den Führungstreffer der gleich gut beginnen-
,J a Gäste gl ich die Reichsbahn zunächst aus, mußte 

'r dann ein zwelteB Tor der Besucher hinnehmen. 
U . 6 zweite Halbzel t begann mit einer großen Ge-
jOenhelt für die Reichsbahn, aber dann übernahm 
Hl "»ska-Wola endgültig das Kommando und gab eB 
JJ«t mehr ab. Der schnelle und taktisch ausge-
j?!chncte Sturm setzte sich Immer wieder durch und 
|n5?ß «Ine Reihe erstklassiger Tore , von denen das 
"t'te aus einem Elfmeter erzielt wurde, 
ty^'e schon da» Ergebnis besogt, w a r Zdunska-

klar überlegen. D ie ganze Mannschaft wies 
M 5*t e i n e n schwachen Punkt auf, war schnell und 

Besonders der Angri f f konnte wieder einmal 
|SW gut gefal len. D ie Reichsbahn fiel in der zwel -
TJ* Halbzelt stark ab. Der Sturm hielt nicht mehr 
l«ii u n d d l e Hintermannschaft wurde durch Dber-

l U l »B reichl ich unsicher. y n 

W i e d e r B a s k e t b a l l 

Es pu l l t vorntörts i m S p o r t das W a r t l w g a u s 
Tagung des NS.-Reichsbundes für Leibesübungen / Bekenntnis der Jugend 

t. D « ' V ' 
starken 'ein; 

rügt 
wenn * y 

en. 

J Gestern t rafen »ich die Basketballmannschaften 
l^Tr-Sportgemeinschaf t Lltzmannstadt und der Po-
^Sportgemeinschaft Litzmannstadt i m Hal lenbad 
f v a * r Dletrlch-Eckart-Stroße. Das Spiel endete 25:6 
Viel v D i a Mannschaft der ff war technisch 

1 besser, Jedoch spielte die Polizei mi t v ie l Elfer. 

Brünn b e s i e g t e W i e n im Turnen 
.,,. ' l der überfül l ten Ha l le des Brünner Turnvereins 
"ad \ d e r Städtekampf lm Turnen zwischen Brünn 
'«o. n 1 0 1 1 entschieden. Brünn siegte mi t 345,7 Punk-
„ Ober W i e n mi t 339,1 Punkten. Bester Elnzeltur-

v * r mit 73 Punkten der Brünner Georg Kl inger, 

t>r t^u einem sehr großen Erfolg für da» deutsche 
"Irin*" 1"'neu wurde in der Reichshauptstadt der 

Stadtekampf Hamburg — Leipzig — Berl in, 
0 | "o i B e r l ' n e r Riege mi t 567 Punkten vor Horn-

" 1^55,5) und Leipzig (546) erstmals gewann. 

Wiener Sieg Aber K r a k a u 
Kt,?*'1» W i e n e r Eislaufverein »teilte »ich die N S T G . 
Vdfj ' 1 1 vor. D ie Mannschaft aus dem Generalgou-
tf«rn ß ) B n t stand ia diesem .Winter des erstemal auf 
V £ " i so daß der hohe 12:0 (3:0, 2:0, 7s0)-Sieg 

•viener wel ter nicht verwunder l ich ist. 

, Fußball in Zahlen 
h- ''''"•Brandenburg: Blau-Weiß 90 — Tennll Borussia 

" r v a 9 3 — Lufthansa 1:3; Brandenburger S C 05 — 
! ; o ;

 0 1 1:2; SO. der Ordnungspoltzel — Hertha/BSC 
l9ili , i , Jrto'ga — Union Oberschoneweide 1:2. Nledor-
Jnil, " ! W . Reinecke Brief — Breslau 02 3:2; Hertha 
"(hin r~ D S V - Schweidnitz 5 :1 : Alemannia Breslau — 
: j i n 8 0 - 0 e ' s W> N s - T U , P 0 Llewltz — Breslau OB 

% : * l b-WelB Oörlllz — W8V. Uegnltz 1:5. 0n»rsdili-
I'Plot 0 r w - Rasensp. Olelwltz — Beutben 09 4:2; TuS. 
5"*sh*T P r e " B e n Hlndenburg 2 : 1 ; 1. FC Kattowltz — 
\ h i Myslowltz 0:3; Hlndenburg 09 — Oermanl« 
r*Jv*li S P-- V 8- Blsmardthßtte — Tu«. Schwlen-
%iu,} 3:3. ladis»n: Guts Muts Dresden — Fortuna 
|C. '=2; Tura 09 Leipzig — Riesaer SV. 2:0; DBbelner 
j ! | , M | , ' e , 0her SC 0:8; Chemnitzer B C — Planitzer S C 
i ' t | 7 , Wacker Halle — SO. 98 Dessau 2:2; Sport-
'*» J . P ' t « —- SV . 05 Desssu 0:5; 1. SV . Jen» — SC. Br­
ill; j •. rtordmark: Hamburger Sportverein — BlmsbOttel 
ö K i , f " " : c k e r s o - — Holiteln Kiel 1:3; Altona 93 — 
i. V ' S M . 4 : 0 ; Wllhclmsburg 09 — Viru» in Himburg 2:2; 
•"""•rr v ? t r , n — Ordnungspollzcl Lübeck 0:3. Nieder-
kn 5<*ltik , 0 , n »t)rQdt — Wilhelmshaven 4:3; Osnabrück 97 
i % 7"« ° * 3:3; Eintracht Braunschwelg — LSV. Wollen-
, |* lni , Hannover 9ß — Linden 07 1:1; OJttlngen 05 — 

Borussl» Dortmund — 
99 Köln — VIR. Köln 

— Kuenoma Würselen 0:2; Mülbeimer 
k , U , l ^ . r i . u a a Düsseldorf (OS.) 2:2. Kurhesstn: BC. Sport 
Vy"ei , *ü'iltcs»en Kassel 1:4; BV. 06 Kaisei — Sp.-V. 
11 "•'rti I , e [n>annla Kassel — SC. 03 Kassel 2:2. 
lii' t !>0 1' Tc- Kaiserslautern — Sp.-Vg. Mundenheini 
v ^tthät 1 Ludwlgshalen — PK. Pirmasens 1:0; Tura 
»taJ''«t«i "~ v " t - Frankenthal 2:2; TSO. SaargemUnd 
Vi» i ; J . N« u"»l'Cflen 1:1; FV. Metz — PV. Saarbrük-
>L, ta ' B J "*«•• SV. Waldhot — Sp.-Vg. Sandhofen 2 : 1 ! 
lt. ^ v i . ~ v f T u R - Preudenhelm 8:3; FV, 04 Rs-
ki, f C j . . ' Mühiburg 0:4; Phtlnlx KarUruhe — Frelbur-
Sy l : j . . WürttemberB: SSV. Ulm — Stuttgarter Klk-
Sa f tu i ' .v 'B . Frlcdrlchshafen — Stuttgarter SC. 4 : 1 ; 
K "tun * — Sportfreunde »tuttgttt 1:1. Bayern: 

.1'"*-L0 5 — 1860 München 2 : 1 ; Eintracht/Franken 
pn̂ T. N'uraeycr Nürnberg 1:2; Bayern München — 

Vk' b e » a J : 8 i *• F C - Nürnberg — Wacker Mündien 0:0; 
JA," A t « ( I : E " " " I — RcIchsbahn-SO. Weiden 7:0. Ost« 
K,Sta i "~ M | n l r « Wien 0:7; Vlenn« — F C Wien 

i n . " ~ Florldsdorl Wien 3:0; Rapid Wien — 
W L * A W S . ) « : S . 

Berlins Turnerinnen siegten 

A m Sonnabend und Sonntag tagten Im Helenen­
hof zu Litzmannstadt annähernd 300 Amtsträser und 
Amtsträgerinnen des NS.-Relchsbunde» für Leibes­
übungen aus dem Regierungsbezirk Lltzmannstadt. 
Es war dies die erste größere Zusammenkunft die­
ser Ar t , und ihr ganzer Ver lauf hat gezeigt, daß 
trotz der großen Schwierigkelten der Gegenwart der 
noch Junge Sport im Warthegau unaufhörl ich sich 
welter entwickelt . Sicher ist Jedenfalls, daß Jeder 
Tei lnehmer eine Fülle von Anregungen und Er­
kenntnissen mitgenommen hat. D ie A k t i v e n , be­
sonders die Fußball- und Handballspieler, konnten 
darüber hinaus die Gewißheit erhalten, daß gerade 
jetzt alles von Seiten der Gauführung geschieht, um 
den Spielbetrieb nicht zu unterbrechen, sondern die 
gegenwärtigen Schwierigkeiten bei den M a n n ­
schaftsaufstellungen zu beheben. N icht wenig ha­
ben dazu die Ausführungen des verantwort l ichen 
Leiters der Leibesübungen unserer Hit ler-Jugend lm 
Gebiet War the land , Stammführer Schwontz, Posen, 
beigetragen, der e in volles Bekenntnis der Jugend 
zum Sport und insbesondere zum Leistungssport ab­
legte. Au» der Tagung am Sonnabend waren dann 
noch die Ausführungen de» Gausportwarte» Röusch 
besonders bemerkenswert. 

A m Sonntag trof man sich nach fachlichen Gesichts­
punkten, wobei neben einer Reihe von V e r w a l ­
tungsfragen wiederum der Sport selbst im Vorder ­
grund stand. H ierbe i ergriffen auch verschiedene 
Fachwarte das W o r t zu brennenden Fragen de» 
praktischen Sportbetrlebs. 

Besondere Hervorhebung verdient die Feier­
stunde, die am Sonnabend im Helenenhof unter 
M i t w i r k u n g eines Frauenlebrgang» und einer B D M . -
Sportgruppe abgehalten wurde. ' Dabei konnte 
Sportbezirksführer Paul Schudlich an eine ganze 
Reihe v o n verdienten Turnern lm Auftrage der V e r ­
bandsführung der alten Deutschen Turnerschaft ln 
Polen Ehrenurkunden ver le ihen. Es waren dies Dr . 
Erwin Schlönvogt, Ar tur Dreßler, Emil Hauff, K a r l 
Sandorek, Oskar Zlstel , Bruno Berndt, Otto W l e d e -
mann, Ernst Gendzior, Ar tur Bornecker, Kar l Sal in, 
August Haubert , Alfons Kohle, Ar tur Schröter und 
weitere rund 40 Männer . Sportgauführer Kr lewald 
sprach diesen alten Vorkämpfern de» Deutschtum» 
und Insbesondere der deutschen Leibesübungen in 
schwerster Zeit »einen herzlichsten Dank aus und 
verband damit die Aufforderung, die bewährten 
Kräfte erst recht heute in den Dienst de» deutschen 
Sports im War the land zu »teilen, der gerade in der 
Aufbauzel t einer Jeden Kraft dringend bedarf, — 
Aus den Vorführungen der Frauen und M ä d e l »el 
besonders das Bodenturnen der Mäde l hervorgeho­
ben, von denen einige tatsächlich einen freien 
Dberschlag zeigten. Zum Schluß wurde durch Gau-
sportwsrt Rönsch noch eine besondere Ehrung vor­
genommen, denn drei Lltzmannstädter haben die 
Bestennadeln des NSRL. lm soeben ablaufenden 
Jahre durch ihre Leistungen err ingen können. Es 
sind dies die kleine Annemar ie Kreter, der Polizei­
wachtmeister Weber und schließlich unser bekann­
ter Geher und LBufer, Leutnant der Schutzpolizei 
Buckmann, der für »eine v ie len, bereits »chon er-

( " " n i « t s h u o v e r 96 — Linden 0 
l*»lk» „"""over 0:4. Wislfalan: 
Ii,1' Ion- 1 : 8 ; KBIn/Aachan: VfL. 
» • ^ 2 ! " p v - - Rbcnanl« Wül 

worbenen Auazeichnungen nunmehr da» Recht er­
hielt, die Nadel auf Lebenszelt zu tragen, w&hrend 
dies sonst Immer nur für das Leistungsjahr gilt. 

y n 

K u t n o g e g e n P o l i z e i L l t z m a n n s t a d t 1:4 
Dieses Fußballfrcundschaftssplel in Kutno brachte 

schönen Sport, zumal die Lltzmannstädter in der 
ersten Halbzei t glänzend aufgelegt waren und durch 
famose Zusammenarbeit schließlich mit 3:0 in Füh­
rung gingen. Nach der Pause schied der rechte 
Läufer der Gäste durch eine Ver letzung aus, w o ­
durch der Kampf nunmehr offen wurde. Nachdem 
Kutno auch einmal erfolgreich gewesen war , schoß 
Lltzmannstadt noch e in viertes Tor. D ie Gäste w a r e n 
Jedenfalls in bester Verfassung, so daß Kutno d ie 
erste Niederlage auf eigenem Platz einstecken mußte. 

P o l l z e l s l e g e l m H a n d b a l l 
D ie beiden Handballpunktespiele dieses Sonntags 

i a h e n bekanntl ich jewei ls die Polizei als Platz­
verein. Beide Begegnungen nahmen einen sehr schö­
nen und schnellen Ver lauf , wobei die erwarteten 
Siege der Polizei auch eintraten. D ie . zweite M a n n ­
schaft hotte allerdings gegen die Reichsbahn einen 

»ehr schweren Stand, da die Gäste sich energisch 
wehrten und bei der Pause noch glelchauf (4:4) 
lagen. Dann allerdings zeigte es sich, daß die Po­
lizisten die größeren Reserven und das bessere Steh­
vermögen besaßen, so daß sie schließlich doch mit 
9:6 Tretfern dos bessere Ende für sich behielten. 

Gegen die erste Mannschaft der Lltzmannstädter 
»tand die Polizei Schicratz natürl ich auf verlorenem 
Posten, zumal sie bisher noch keine Gelegenheit 
hatte, sich einzuspielen. Aber mit Elfer und Ge-
»ehlck wehrte man sich seiner Haut und hatte die 
Freude, nach den drei ersten Erfolgen des Plotz-
vereins ebenfalls ein Tor anbringen zu können. 
Dann aber wurde man mehr und mehr zurückge­
drängt und erlag schließlich dem planvollen Spiel 
der Lltzmannstädter, die mit 33:1 117:1) außerordent­
l ich hoch gewannen. y n 

Schwimmkampf m i t Kr iegsmar ine K i e l 
Für den 11. Januar hat der NSRL. in Verbindung 

mit dem Stadtamt für Leibesübungen in Lltzmann­
stadt eine »chwimmerische Großveranstaltung ge­
plant und nunmehr zum Abschluß gebracht, dia 
durch den Start der Mannschaft der Kriegsmarine 
Kiel ihre besondere Note erhält. Außerdem werden 
noch lm Rahmen dieses Wettkampfes die Jeweils 
besten HJ.-Schwimmer von Brandenburg, Nieder-
achleslen und Warthe land an den Start gehen. Nach 
den verschiedenen Siegen des Warlhclandos über 
Ostland, Danzig-Westpreußen und zuletzt noch Ober-
donnu kann abermals mit denkbar schönen Kämp­
fen gerechnet werden. • yn 

A u d i P a b i a n i c e s tößt je tz t w a t e t v o r 

Künf t igh in reger Betr ieb der Pabianicer T u r n - und Sportgemeinschaft 

A m Sonnabend fand i n der je tz t w ieder zur 
V e r f ü g u n g stehenden Tu rnha l l e an der Luden-
dorf fs t raße eine Haup tve rsammlung der Pa­
b ian icer T u r n - u n d Sportgemeinschaf t (TTV . 
1864) statt. I m M i t t e l p u n k t der Haup tve rsamm­
lung stand e in ausführ l icher Ber ich t des 
kommissar ischen Gemeinschaf ts führers Dr . 
S c h l ö n v o g t über d ie En tw i ck l ung der Pa­
b ian icer T u r n - u n d Sportgemeinschaf t bzw. des 
T T V . seit A n f a n g 1939 u n d über d ie U m ­
stände, d ie seit dieser Ze i t b is je tz t d ie Au f ­
nahme eines geordneten T u r n - und Sportbe­
tr iebes unmög l i ch machten. N u n aber seien al le 
Schwie r igke i ten bese i t i g t Der Turnbe t r i eb w i r d 
am Mon tag , dem 8. Dezember, u m 20 Uhr m i t 
der ersten a l lgemeinen Turns tunde w iede r 
aufgenommen. Der kommissar ische Geme in ­
schaf tsführer r ich te te i n diesem Zusammen­
hang an a l le Versammel ten den dr ingenden 
A p p e l l , du r ch rege Te i lnahme an der a l lge­
me inen Turns tunde sowie du rch Bete i l igung i n 
den e inzelnen Sekt ionen und Riegen m i t zu ­
he l fen , d ie Pabianicer T u r n - u n d Spor tgemein­
schaft w ieder zu e iner lebensfähigen, arbe i ten­
den Spor tgemeinschaf t zu machen. Du rch eine 
k ü r z l i c h zw ischen der Re ichs jugendführung 

u n d dem NSRL. getrof fene Abmachung werde 
auch dafür gesorgt, daß Nachwuchs aus den 
Reihen der H J . und des BdM. zu den Sport­
gemeinschaf ten stoße. 

Uber die A r b e i t der Tennis-Sekt ion im ver ­
gangenen Sommer ber ichtete der Lei ter Kame­
rad A r t h u r S c h m i d t . Dank dem Entgegen­
kommen der S tad tverwa l tung konn te d ie Ten­
nis-Gemeinschaf t die Tennisplutze i m Stadt­
p a r k benutzen. Es w u r d e n in der vergangenen 
Saison n ich t nur Übungsspie le, sondern auch 
W e t t k ä m p f e ausgetragen. 

W i e auf der Haup tve rsammlung ferner be-
kantgegeben wurde , ist geplant, eine Fecht-
Gemeinschaf t ins Leben zu rufen. W e l t e r h i n 
w u r d e bekanntgegeben, daß die F i rma K r u -
sche u. Ender ih r großes Sports tadion an der 
Schloßstraße der Pabianicer T u r n - und Sport­
gemeinschaf t für d ie sommer l iche Sport­
arbel t zur Ve r fügung gestel l t hat. 

Es ist zu hof fen, daß bald wieder e in reger 
T u r n - und Spor tbet r ieb i n Pabianice herr­
schen w i r d , dami t s ich d ie Pabianicer T u r n -
u n d Sportgemeinschaf t auch e r fo lg re ich in d ie 
versch iedenen W e t t k ä m p f e des L i tzmann­
städter Bezirks e inschal ten kann , En. 

Aus item lPwate tont i peutfehe SolÖaten als Kulturbringcr 
Schut? Oer Kartoffel 

Das Landesernährungsamt r i ch te t an die Be« 
v ö l k e r u n g fo lgende A u f f o r d e r u n g : 

D ie Ve rso rgung der Bevö lke rung m i t Speise-
ka r to f f e l n hat bisher t ro tz ungünst iger W l t -
terungsverhä l tn ises k e i n e S t o c k u n g e r ­
f a h r e n . Der größte T e i l der Bevö lke rung 
hat berei ts du rch E inke l l e rung s ich e inen aus­
re ichenden V o r r a t für d ie nächsten Mona te 
geschaffen. Sowei t Fami l i en aus M a n g e l an 
Ke l l e rn ke ine Ka r to f fe ln bevor ra ten k o n n t e n , 
e r fo lg t d ie Ve rso rgung über d ie Einzelhan-
delsgeschäi te. Es s ind genügend Ka r to f f e l ­
vo r rä te vo rhanden , u m den B e d a r f l n d e n 
k o m m e n d e n M o n a t e n zu be f r ied igen. 

I m Interesse der Ernährungss icherung muß 
ve r l ang t werden , daß d ie Kar to f fe ln sorgfä l ­
t i g ge lager t und vo r j eg l i chem V e r d e r b ge­
schützt we rden . Besonders zu achten ist auf 
d ie Frostgefahr. Ebenso ist e r fo rder l i ch , daß 
be i d e m V e r b r a u c h v o n Ka r to f f e l n sparsam 
gewl r tschaf te t w i r d . D ie Kar to f fe ln müssen 
sowoh l i m Hausha l t als auch i n den Gast­
stät ten mögl ichs t i n F o r m v o n P e l l k a r ­
t o f f e l n ve rabre ich t werden , - u m Schälver­
luste zu ve rme lden . A n a l le Gaststät ten ergeht 
deshalb d ie Au f f o rde rung , d re ima l i n der 
W o c h e Pe l l ka r to f fe ln an ih re Gäste zu ve r ­
abfo lgen. A n a l le Haus f rauen w i r d d ie M a h ­
nung ger ich te t , d ie Kar to f fe ln i m Hausha l t 
sorg fä l t ig zu ve rwenden . 

Gaubaupt stacit 
Eine Schulzahn-Kllnlk eröifnet. (Eig. M e l ­

dung.) I m Zuge des we i te ren Ausbaues vo l ks ­
gesundhei t l icher E in r ich tungen in der Gau­
haupts tadt Posen eröf fnete das Städt ische Ge­
sundhei tsamt eine Schulzahnpf legestät te, d ie 
zunächst m i t zwe i hauptamt l i chen Schulzahn­
ärzten besetzt ist. I n dieser Zahnpf legestät te 
werden al le Schüler der Vo l ks - , M i t t e l - u n d 
Aufbauschu len , u n d l n Ausnahmefä l len auch 
h i l fsbedür f t ige Schüler höherer Lehransta l ten 
zwe ima l Jähr l ich untersucht und kos ten los ' be­
handel t . — Landeshandwerksmeister bei der 
Gründung des Sozia lgewerkes. I m Rahmen 
einer Feierstunde w u r d e am Fre i tag das 
Sozia lgewerk des Deutschen Handwerks i m 
Kreise Posen gegründet . Es zähl t zunächst 175 
M i t g l i ede r u n d ve r f üg t über e in Stammkap i ta l 
v o n 135 000 RM. , das i n Diensten der handwerk ­
l i chen Betreuungsaufgaben eingesetzt w e r d e n 
w i r d . A n dem Gründungsak t nahm Landes­
handwerksmeis ter u n d Kammerpräs ident Dr. 
Lücke an der Spitze führender Persön l ichke i ten 
aus Partei und V e r w a l t u n g te i l . 

Lentscbütz 
Ein K u l t u r f i l m für den K re is . M i t der Her ­

s te l lung eines Ku l t u r f i lmes f ü r den Kre is 
Lentscbütz wu rde vo r e in iger Ze l t Bürgermei ­
ster Bock (Poddembice) beauft ragt , der ein 
al ter Prak t i ke r auf dem Gebiete der Photogra­
ph ie ist u n d vo r v i e l en Jahren berei ts Ver ­
suche m i t Farbaufnahmen machte. Bei d ie­
sem geplanten F i lm handel t es sich insofern u m 
eine geschicht l iche A rbe l t , als in den B i ldern 
d ie noch vorhandenen Spuren der g l ück l i ch 
überwundenen Polenzeit für d ie Nachwe l t fest­
gehal ten werden sol len. Der F i lm w i r d daher 
auch den bezeichnenden T i te l „S tä t ten po ln i ­
scher U n k u l t u r " t ragen. Daß der le i Stät ten im 
W a r t h e l a n d zah l re ich genug w a r e n , ist nur 
allzu bekannt . 

Sie bauten aebon im Weltkrieg Bahnlinien und Elektrizitätswerke im Osten 

Bret terbuden, schmucklose Plätze, schlechte 
.Verkehrsverb indungen u n d schl ießl ich rück ­
ständige L ich tverhä l tn isse w a r e n v o n jeher das 
Kennzeichen dafür, daß im ver f lossenen Polen­
staat fü r d ie A l l geme inhe i t recht w e n i g oder 
gar n ichts getan wurde. Diese Mißstände w a ­
ren n i ch t auf dem f lachen Lande anzutref fen, 
w o man sie a l lenfa l ls noch hät te entschuld igen 
können , sondern auch bis in den Kre ls tädten 
spürbar. 

W e n n nun Im Laufe der Jahre sich e in ige 
Ansätze zur Besserung bemerkbar machten, so 
w a r — und das ist das Wich t i gs te — die Ta t ­
k ra f t dazu eine Sache deutschen Ursprungs. 
D ie lange Besatzungszeit des We l t k r i eges ' n 
dem jetz t endgü l t i g dem Reiche eingegl ieder­
ten Gebiet h in ter l ieß deut l i che Spuren dafür, 
das schon unsere Fe ldgrauen als Ku l t u rb r i nge r 
Ins Land kamen. 

Es w a r j a so, daß damals, v o n ein paar 
Großstädten abgesehen, i n dem stark ve rnach ­
lässigten Gebiet d ie e infachsten Voraussetzun­
gen für eine Z i v i l i sa t i on feh l ten. M a n kann 
es s ich k a u m vors te l len , daß zu einer Ze i t , da 
l m Reich schon fast der letzte Bauernhof L ich t 
u n d K ra f t v o n der Uber landzent ra le bezog, I m 
ehemal igen Polen auch d ie Städte w i e be i ­
spielsweise K o n i n , Turek , P iontek, S t r y k o w 
u n d v ie le andere sich noch m i t der p r i m i t i v e n 
Beleuchtung du rch die D l funze l begnügen 
mußten. Genau genommen, müßte es Naph ta -
docht heißen, denn diese brennende Flüssig­
k e i t k a m aus dem e igent l i chen Rußland u n d 
war recht b i l l i g , später aus Gal iz ien. 

So brachten dann technische Format ionen 
'des deutschen Heeres L icht i n die Finstern is 
des Ost landes, i n dem sie m i t e in fachen M i t ­
te ln k le ine E lek t r i z i tä tswerke schufen, d ie noch 
heute i m Betr ieb s ind und die seinerzeit als e in 
w i l l kommenes Erbe d ie Polen an sich nahmen. 
U n d so t ra f be im d iesmal igen Einmarsch l m Po­
lenfe ldzug d ie deutsche W e h r m a c h t Er rungen­
schaften an, d ie schon ih re Kameraden 25 
Jahre vo rhe r so gut e inger ichte t hat ten, daß sie 
noch In v o l l e m Betr ieb wa ren . D ies fanden un ­
sere Soldaten 1939 eben i n K o n l n u n d ebenso 
l n Tu rek , w o na tü r l i ch die An lagen für un ­
sere deutschen Begr i f fe je tz t längst z u k l e i n 
geworden s ind und ausgebaut we rden so l len. 

A u c h verkehrsmäßig schal teten sich die 
Frontso ldaten des We l t k r i eges g le ich he l fend 
e in . So is t d ie einzige E lsenbahnverb indung, 
d ie d ie Stadt T u r e k nach Ka l lsch hat, das W e r k 
deutscher Esenbahn-Picnierei sie ist eine aus­
gesprochene K le inbahn , d ie insbesondere auch 
dem Rübent ranspor t d ient . Eine ähn l i che Rü­
benbahn w u r d e ' v o n der deutschen Besatzung 
v o n einst auch v o n W e l u n nach Praschkau ge­
schaffen, d ie auch diesmal nach dem Polen­
k r i e g w ieder i n Gang gesetzt wurde . A u c h i n 
näherer Umgebung v o n Ll tzmannstadt stößt 
man auf eine Schmalspurbahn, d ie v o n deut­
scher Soldatenhand geschaffen w u r d e : d ie v i e ­
len gar n ich t bekannte K le inbahnve rb indung 
v o n Osor,kow nach Lentschütz, d ie u rsprüng­
l i c h sogar m i t dem Streckenstück S t r y k o w — 
O s o r k o w begann, Heu te ist bekann t l i ch n u r 
noch das Endte i l zwischen den beiden Städten 
Osorkow—Lentschütz im Betr ieb. Die Osorko-
w e f haben somit dre ier le i A r t v o n Bahnver­
b indungen : d ie Reichsbahn, d ie Elekt r ische Zu ­
fuh rbahn und die berei ts genannte Schmal­
spurbahn, 

Es ist v ie l l e i ch t n ich t a l lgemein bekannt , 
daß auch in der nächsten Nachbarschaf t v o n 
Ll tzmannstadt , in Zglerz, sich gerade an "der 
Endstat ion der Zu fuh rbahn eine Grünanlage be­
f indet , die ebenfal ls unsere Wel tk r iegs-So lda­
ten schufen. Etwas Ahn l i ches , das v o m Schön­
hei tss inn der e inst igen Besutzungstruppe 
spr icht , s ind Schmuqkanlagen in S t r ykow. Un ­
sere Feldgrauen wa ren also tatsächl ich m i t 
schaffender Hand Ku l t u rb r i ngc r i m endgü l t ig 
bef re i ten Osten l K n . 

Wartbrücken 
r. Besuch des Landes-Handwerksmelsters. 

I n Anwesenhe i t des Landeshandwerksmcisters, 
der sich über die hiesigen handwerk l i chen 
Verhä l tn isse sehr bef r ied ig t äußerte, fand eine 
Tagung der Handwerke r statt. Kre ishandwerks­
meister K l e i n s c h m i d t sprach über die Ent­
w i c k l u n g des Handwerks und wies auf d ie er­
f reu l i che Tatsache h in , daß heute schon v o n 
e inem r i ch t i g deutschen H a n d w e r k gesprochen 
w e r d e n kann , das neuerdings durch Ans ied -
lung neuer Meis ter aus dorn A l t r e i c h noch ver ­
s tärk t wurde . Zusammen m i t der DAF . ist d ie 
Ers te l lung eines Lehr l ingshoimes geplant, i n 
dem al le Lehr l inge untergebracht werden sol­
len . A u c h die Frage der Buchführung wurde 
behande l t M i t Bei fa l l wurde die Nachr i ch t auf­
genommen, daß nunmehr auch h ier fü r den 
Kre is W a r t b r ü c k e n eine Buchstel le eröf fnet 
w i r d . — Neue Frauenschaf ts le i ter in . I m Rahmen 
einer musika l ischen Feierstunde wurde die neue 
Le i te r in des Deutschen Frauenwerks F r l . K. 
Baumann durch die Kre is f rauenschaf ts le i ter ln 
i n ih r A m t e i n g e f ü h r t 

r. Du rch KdF. fand h ier das Gastspiel einer 
ostmärk ischen Küns t le r t ruppe statt, die mi t 
i h ren Darb ie tungen vo l l s te A n e r k e n n u n n g fand 
und m i t diesen e in überzeugendes B i ld ostmär­
k ischen Vo l ks tums erstel le. A u c h in K o n i n fan­
den s ich zahl re iche Besucher e in, um sich an 
ostmärk ischem H u m o r und o s t m ä r k i s c h 9 r 
St immung zu er f reuen. 

Veransialt i ingsplan der NSDAP. 
Krtis Laik 

1. , Og. Wygieliow: Bauernverl., Schule, 15 Uhr; Pabla-
nlce-0st: St. u. Zcltenl., 20; Umslcdlerbctreuung: Lager 
Warich. Str., 13.30; Pabianice-nst:: St. u. Zellenl., Dlenst-
itelle, 20; Oorka-Pablanlcka: Bespr. i . Olled., Z. u. Block!., 
18; BoldMtow: Schul. P. L., Schule. 19; 2., Umsiedlerbe­
treuung: Lager Waldhorst, 15; Wldzew: Schul. P. L., 20, 
In Xavcrow, Oeschällsst; 3., Oorka-Pablanlcka: Raisenpol. 
Vorn., Karnlszewlce, 19; Fllmvorf. I. Ums., Lager Pabia­
nice; Wygietzow: Zelle 1, Kurowek, Schule, 17; Pabianice-
Nord: Dtenitbeipr. 20.15, Schule, Schloßstr. 65; Pablanlce-
Sud: Schulungsabend, Rich.-Wagn.-str., 19.30; 4., Fllmvorf. 
f. Ums., Lager Pabianice; 5., Pablanice-Ost: Dlcnstappell 
P. L., niensist., 20 Schul, d. Ortsvcrtrauenslr. d. Kr., 14.30; 
Umsledlerhclreuung: Fllmvorf., Volksschule Dobron; Wyglel-
zow: Dienstbeipr. P. L., Krzcslow, 19; Pablanlce-Ost: 
Dienstappell P. L., Dlenstst, 20; 8., Oorka-Pablanl"ka: 
Aulklürungsvortrag NSV, Fcuerwehriaal, 19; Urasledler-
fllmvort. Wyglelzow; Oorka-Pablanlcka: Vorlr. NSV, 19; 
Wodzlerady: Dorfgemclnschattiabend In Kwlatkowlce, 17; 
Szczercow: Octsgruppenappcll, Schule Cbablellce, 19. 

Krall LlMschUtz 
1. , lentschütz, 20 Uhr, Komödie „Im Forsthnus , 

2., Lentschütz, 20, üftcntl. Vers., 3., Sobolkaj 10, ötfentl. 
Verl . ; 4., Tkaczew, 19, öffcnti. Vers.; 5., Osorkow, 20, 
filfentl. Vers.; 9., Plontck, 16, Bllenll. Vers.; 11., Lcsmierz, 
19, Otltntl. Verl.; 10., Oiabow, 19, Oflentl. Vert, 
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A M T L I C H E S 
Der Oberbürgermeister 

Litzmannstadt 
Nr. 3 (4 /41 . Vorübergehende SohlltBung 

dir Bezlrkssttllsn 
1 . Alle Bezirksstellen des Ernährungs-

und Wirtschaltsamtes im Stadtkreis 
Lltzmannstadt bleiben In der Zelt 
«am 1 . bis 4. Dezember tlnschllsBlleh 
wegen Vorbercitungsarbeitcn lür die 
Ausgabe der Lebensmittelkarten ge­
schlossen. Ausgenommen hiervon sind 
alle nicht aulschlebbarcn Angelegen­
heiten, besonders In der Ernährung. 
Bezugscheinanträge können In dieser 
Zell nicht bearbeitet werden. 

2. Alle Veränderungen Im Personenstand 
der Haushalte mtlssen der zuständi-
gen Bezirksstelle noch am Montag, 
dem 1. Dezember, gemeldet werden, 
da diese sonst bei der Kartenausgabe 
nicht berücksichtigt werden können. 

3. Ort und Zelt der Lebensmittelkarten­
ausgabe werden wie bisher durch 
TOrplakelten bekanntgegeben. Aul die 
selbstverständliche Pflicht zur recht­
zeitigen Abholung der Karten wird 
nochmals hingewiesen, wer dies ver­

säumt, hat sich die daraus ent­
stehenden Schwierigkeiten selbst zu­
zuschreiben. 

Lltzmannstadt, 2B. Dezember 1941. 
Der Oberbürgermeister 

Ernährungs- und Wlrtschaltsaml 

Der Landrat Ll tzmannstadt 
Eintausch von Deutschstämmlgkclti-
baidislnlgungsn. 

Mit dem 1 . 1. 1942 verlieren die von 
mir ausgestellten Deutschstämmigkelts-
beschelnlgungcn, und zwar von Nr. 
242000 bis 298000 ihre Gültigkeit. 

Die Inhaber dieser Bescheinigungen 
werden aufgefordert, diese bis spä­
testens 27. 12. 1941 In der Zelt von 
8 bis 12 Uhr in der Zweigstelle der 
Deutschen Volksliste, Mclstcrbausstr. 50 
(alt 211), einzutauschen. 

Lltzmannstadt, den 1. 12. 1941. 
Der Landrat 

Zweigstelle Deutsche Volksllste 

Landrat Schieratz 
Unter dem Klauenvieh des Thomas Binek 

in Zloczew, Schieratzer Straße 17, des 
Adam Pilz in Janlszewlce, Amtsbezirk 
Zdunska-Wola und des Gutes Zapolc 
Amtsbezirk Brzeznlo, Ist amtstlcrärzt 
lieh der Ausbruch der Maul- und 
Klauenseuche festgestellt. Uber die Ge 
hotte des Thomas Blnek in Zloczew 
und des Adam Pilz in Janlszewlce Ist 
die OehBttssperre und Uber das Out 
Zapole die Ortssperre verhängt. 
Schlcratz, den 24. November 1941. 

Dir Landrat 

Sperrt wegen Maul- und Klauenssudis 
Unter dem Klauenvieh des August Gobi 
u. Kowalcck in Ostrow und des Wesner 
In Bronlslawow, Amtsbezirk Brzeznlo 
Ist aratstleräritllch der Ausbruch der 
Maul- und Klauenseuche festgestellt 
Uber das Dorf und Feldmark Ostrow 
sowie Uber das GcbBlt des Weiner In 
Bronlslawow ist die Sperre verhängt. 

Schieratz, den 25. November 1941. 
Der Landrat 

Landrat Kempen 
Vlehseuchenpollzelllche Anordnung Unter 

dem Klaucptierbestand det Michael Zu 
rawskl, FUrstlldiNeudorl 78, Amtsbe 
zlrk Bralln, Ist die Maul- und Klauen 
seuche amtstlerärztllcb festgestellt 
worden. Als Sperrgebiet gilt der Ort 
Filrstllch-Neudorf, als Beobachtungs­
gebiet die Orte MUhlcnbcrg, Domsei, 
Treuweiler, Dressen und Ncsselrode. 
Im Dbrlgen gilt die Im Amtsblatt vom 
3. 11. 1941, Nr. 37, veröffentlichte 
vlehseuchenpollzelllche Anordnung des 
Herrn Regierungspräsidenten In Lltz 
mannstadt vom 14. 8. 1941. 

Kempen/Wartheland, 26. 11. 1941. 
Der Landrat 

In Lltzmannstadt. Amtsgericht In Lltz­
mannstadt, den 15. November 1941. 

H.R.A. 401. Bruno Kllkar In Lltzmann­
stadt (Adoll-Hltler-Str. 58, Gegenstand 
des Unternehmens ist ein Einzclhan-
delsgeschält mit Kurzwaren). Inhaber 
Kaulmann Bruno Kllkar in Lltzmann­
stadt. Amtsgericht, Litzmannstadl, den 
15. November 1941. 

H.R.A. 400 J. C. Henckhusen In Lltz­
mannstadt (Melslcrhausstr. 8, Otlene 
Handelsgesellschaft seit dem 1. Juli 
1941. Gegenstand des Unternehmens 
sind Handelsvertretungen). Gesell­
schafter sind die Kauflcute Herbert 
Smlt und Arno Radatus, beide In Lltz­
mannstadt. Amtsgericht, Lltzmannstadt, 
den 15. November 1941. 

H.R.A. 8»». Else Meldner in Litzmann­
stadt (Böhmische Linie 17, Gegen­
stand des Unternehmens ist ein Ein-
zelhandelsgeschäll mit Lebensmitteln). 
Inhaberin Ist Fräulein Else Meldner 
in Lltzmannstadt. Amtsgericht Lltz­
mannstadt, den 15. November 1941. 

H.R.A. 597. Buchdruckerei „KompaB" Inh. 
Allred Lenz in Lltzmannstadt (Danzlgcr 
StraBc 130). Inhaber ist Kaufmann 
Alfred Lenz In Lltzmannstadt. Der 
Buchhalterin Ellrlcde Lenz in Lltz­
mannstadt Ist Prokura erteilt. Amts­
gericht, Lltzmannstadt, den 15. No­
vember 1941. 

H.R.A. 5*6. Lydia Hauk in Alexandrow 
(Adolf-Hitler-Str. 26, Gegenstand des 
Unternehmens ist ein Textil- und 
Kurzwareneinzelhandel). Inhaberin ist 
Lydia Hauk in Alexandrow. Amtsge­
richt, Lltzmannstadt, den 15. Novem­
ber 194t. 

H.R.A. 4. MehlgroBhandlung S. Frytz und 
E. Ende In Lltzmannstadt (letzt Adolf 
Hitler-Slr. 104a). Der Name des Ge 
sellschafters Frylz Ist in Fritz geän 
dert. Dementsprechend lautet die Flr 
ma Jetzt: „MeblgroOhandlung S. Frltt 
& E. Ende". Beide Gesellschalter ver­
treten die Firma nunmehr gemein­
schaftlich. Amtsgericht, Lltzmannstadt 
den 14. November 1941. 

H.R.A. 185. „Chemikalien-Oroßhandlung 
F. Berndt & 0. Stücke!" in Lltzmann­
stadt (Askanierstr. 12/14). Jeder Ge­
sellschafter Ist nunmehr allein zur 
Vertretung der Oesellschaft ermächtigt. 
Den Ehefrauen Isabella Stockei, geb. 
Reich und Elisabeth Berndt, geb. 
Reich, beide in Lltzmannstadt Ist Pro­
kura erteilt. Amtsgericht, Lltzmann­
stadt, den 14. November 1941. 

H.R.A. SIT. „Siegfried Wcnske" In Lltz­
mannstadt (Böhmische Linie 84). Dem 
Kaulmann Eduard Wentke In Lltz­
mannstadt ist Prokura erteilt. Amts­
gericht, Lltzmannstadt, den 14. No­
vember 1941. 

H.R.A. 4 * 1 . Aurelie Böhmer & Co., Lltz­
mannstadt (Adoll-Hltler-Str. 101). 
Olfen« Handelsgesellschaft. Ehelrau 
Aurelie Isabelle Böhmer, geb. Ha­
mann und Kaulmann Otto Hamann sind 
nunmehr einzeln zur Vertretung der 
Oesellschaft ermächtigt. Amtsgericht, 
Lltzmannstadt, d. 14. November 1941. 

H. R. A. 582. Karl Schardt, Bauunterneh­
mung, Litzmannstadt (Hermann-Oöring-
StraBe 93). Inhaber: Bauingenieur 
Karl Schardt In Lltzmannstadt. Der 
Sitz des Unternehmens Ist von Frank­
furt (Oder) nach Lltzmannstadt ver­
legt. Amtsgericht Lltzmannstadt, den 
13. November 1941. 

H. R. A. «07. „Lotte Lenz" in Litzmann 
Stadt (Adoll-Hitler Straße 123; Gegen 
stand des Unternehmens I i i ein Ein­
zelhandel mit Papier-, Schreibwaren, 
Büro- und Zelcbenbedarl). Inhaber: 
Frau Charlotte Lenz, geb. Freigang, 
In Lltzmannstadt. Dem Kaufmann 
Alfred Lenz in Litzmannstadt ist Pro­
kura erteilt. Amtsgericht Lltzmann­
stadt, den 19. November 1941. 

HANDELSREGISTER 

T H E A T E R 
T h e a t e r zu L l t zmanns tad t , Stadt. 

Bühnen.Montag, l .Dezemb. 15Uhr 
„Schneewelßchen und Rosenrot", 
Märchen nRch Gebrüder Grimm 
von Hermann Steltcre. Freier Kar­
tenverkauf. 'Wahlfreie Miete. — 
Anfang 20.00 Uhr, Ende 23.15 Uhr 
„Turandot", tragikomisches Mär­
chen nach Gozzi von Schiller. 
Vorstel lung -für die Wehrmacht. 
Kreier Verkauf. Wahlfreie Miete, 
Dienstag, 2. Dez., 20.00 „Das Land 
deB I i lchelns" . Operette von Franz 
Leluir. KdF.-Rinp; 5. - Mit twoch, 
3. Dezember, 15.00 Uhr „Marletta", 
Operette von Walter Kol lo. Vor­
stellung für die G .H .T .O . -
20.00 Uhr „Turandot" , t raglkoml 
schos Märchen nach Gozzi von 
Schiller. Vorstel. für das Deutsche 
Fr i iucnwerk. Fr. Verkauf. Wal i l f r 
Miete. — Donnerstag, 4. Dezember, 
20.00 Uhr „Kat te" . Schauspiel von 
Hermnnn Rurte. KdF.-Ring 6. — 

F I L M-T H E A T E R 
Caslno, Adolf-HitIer-StraßeC7.14.15. 

17.00,20.00, Heute letzter Tag! 
Der neue große Ufn-Fl lm „Annel ie" 
mit Luise Ul l r ich , Carl Ludwig 
Dlehl .WernerKrauß, Käthe Hoack, 
A lber t Hehn. Jugendl. über 14 Jahr, 
zugel. Heute 12.30 Uhr, letzter Tag ! 
Großo Märchen-Vorstellung „Die 
Heinzelmännchen". 

Baumwoll-Manufaktur 

Gampe & Albrecht 
Aktiengesellschaft 

In Lltzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 210 
Hierdurch werden die Aktionäre zur 

ordentlichen Hauptversammlung 
geladen, die am 11 . Dezember 1941 
um 16 Uhr ,n den Geschäftsräumen 
der Gesellschalt Lltzmannstadt, Adolf 
Hltlcr-Str. 210, stattindet. 

Tagesordnung: 
1. Feststellung und Genehmigung der 
Relchsmarkeröllnungsbllanz per 1. 1 
1940 gemäß Umstellungsverordnung; 
2. Beschlußlassung Uber die Neufest­
setzung des Grundkapitals und der 
Aktien entsprechend der Reichsmark 
erölfnungsblianz nach der Urustcllungs 
Verordnung; 
3. Vorlage des Jabresabschlusscs^um 
31 . 12. 1940, 
4. Beschlußlassung Uber die Gewinn 
Verteilung lUr das Jahr 1940; 
5. Beschlußlassung Uber die Entla-
stung des Vorstandes für das Ge 
schäftsjahr 1940; 
6. Anpassung der Satzungen der Ge­
sellschaft an dss deutsche Aktienrecht; 
7. Wahl des Autsichtsrates; 
8. Wahl des Abschlußprüfers für das 
Jahr 1941; 
9. Verschiedenes. 
Aktionäre, die an der Hauptvcrsamm 
lung teilzunehmen beabsichtigen, müs­
sen Ihre Aktien oder Hinterlegungi-
scbelne spätestens bis zum 7. Tag 
vor dem Versammlungstage In der Qe-
schältskasse hinterlegen. 

Dar Vorstand 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Auslührung au! fachmänni­
scher Grundlage durch Mklermol-
ster A . Trenkler 4 Sohn, Ll tz­
mannstadt, Spinnlinle 77, Fernruf 
277-36. 

Ras ie rmesse r , Scheren , 
Eßlöffel, nicht rostende Messer 
Maniktlrezubehör, Butterdosen 
versilberte Tafelgeräte, Geschenk-
art lkel usw. bei A. und J . Kummer, 
Adolf-Hit ler-Straße 101. 

r KEHLTET" 
1.—15. Dezember 

Ein mtrhürtes Programm 
u. a.: 

faul Clchon, der zweite Orok. 
DI» berühmten Rolllng SW< s w ' 

nummer vom Wintergarten. 
2 Clausens, die berühmten Sprini' 

«quillbristen, 
»svsl & Co., Äquilibristik Im I M * 

tenden Rhönrad. 
mnes Richter, der rasende Pegau"; 

— Klasse-
G u m m i ü b e r s c h u h e 

für Herren, Damen und Kinder. 
Gumralwaren für Haus- und Indu­
striebedarf. Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt,AdolI-Httler-Str. l21 

W e b e b l ä t t e r , 
i n Pechbund und Zinnguß, Stahl-
draht-Lltzen, Schaftstäbe, runde u. 
ovale Stube u. Webereiutensil ien, 
i n der Webereiutensil ien - Fabr ik 
Zerbel und Prenzlau, L l tzmann­
stadt, Schlleffenstraße 73 (früher 
Lindenau-/) Rul 115-12. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und K i t t . 
Bi t te rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Ka r l Fischer & Co., Ll tzmann­
stadt, Ostlandstr. 96, Ruf 219-03 

dai 
Hannes ... 
La Mara t t ' Rudi, 

Tanzpaar. 
Dorlt schenck, die charmante VW' 

tragskUnstlerin. 
Zamora, Schönheit Im Tanz. 
Hilde Brösa, Akrobatik Im Tanz. 
Dai entzUckondo Kaliorfeld-Ball»" 

Das Attraktionsorchestcr 

Alexander Alexander 
Rlo-RlH-s" 

Hla l to , Melstnrhausstrafle 71. 14.15, 
17.00,20.00 Das flotte und spritzige 
Schlager-Lustspiel „Ehe man Ehe­
mann w i r d " . Ewald Balzer, Hel l 
Flnltenzeller, Er ich Fiedler, Ru­
dolf Carl. Jugendl. nicht zugel 

Beerdigungs-Anstalten 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags auch 
13.00 Uhr „Clarlssa" mit Sybil le 
Schmitz, Gustav Fröhl ich. Für Ju­
gendliche ab 14 Jahr, er l . 

Cap l to l , Zicthenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 „Umwege zum Glück" 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 ,,Verräter" mit W i l l y 
Birgel , L ida Baarowa u. a. Für 
Jugendl. über 14 Jahr, e r laub t — 
Märchcnfl lmvorstel lung für j ung 
und alt. Beginn: Heute um 12 Uhr 
Der neue große Märohentonfl lm 
-Das tapfere Schneiderlein". I m 
Beiprogramm: „ i n der Höhle des 
Wetterr iesen". Ein neuer lustl 
ger Kasperfi lra. 

D e » , Buschllnle 123. 15.00, 17.30. 
20.00, sonntags auch 18.00 Uhr 
„Kleine Mädchen — große Sor 
gen" 

G l o r i a , Ludendorffstraße 74/76. 
15.00, 17.15, 19.30, sonntags auch 
18.00 „Familienanschluß . 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
H.R.A. 542. Helmut Kurt Schönborn in 

Lltzmannstadt (Oeneral-Litzmann-Str 
39, Ernzelhandclsgescbäf! mit Textil 
und Galanteriewaren). Inhaber ist der 
Kaufmann Helmut Kurt Schönborn In 
Lltzmannstadt. Amtsgericht Litzmann 
Stadt, den 6. November 1941. 

H.R.A. 844. Alfons Glaser in Litzmann 
sladt (Zicthenstr. 220, Gegenstand des 
Unternehmens ist ein Einzelhandels­
geschält mit Lebensmitteln). Inhaber 
ist der Kaufmann Alfons Glaser In 
Lltzmannstadt. Amtsgericht, Lltzmann­
stadt, den 7. November 1941. 

H.R.A. 8 * 1 . Nikolai Granatowltsch, Wä­
sche und Trlkotagcnlabrlk, Lltzmann­
stadt (Lutherstr. 6). Inhaber Kauf­
mann Nikolai Oranatowltsch In Lltz­
mannstadt. Amtsgericht, Lltzmannstadt, 
den 13. November 1941. 

H.R.A. 8*0. Luks & Wichmann, Lltzmann­
stadt (HcerstraBe 33b, Gegenstand des 
Unternehmens Ist ein Tabakwaren-
Einzelhandelsgcschält). Gesellschalter: 
Witwe Olga Luks, geb. Sauer, und 
Fräulein Nora Luise Wichmann beide 
in Lltzmannstadt. Offene Handelsge­
sellschaft. Die Gesellschalt hat am 1. 
Oktober 1940 begonnen. Amtsgericht, 
Litzmannstadt, d. 13. November 1941. 

H.R.A. 887. 1 • h ü i ,iik lGroßhandlung 
Otto Schwinger, Lltzmannstadt (Zie-
thenstr. 228). Inhaber Kaufmann Jo­
sef Otto Schwinger in Lltzmannstadt. 
Amtsgericht, Lltzmannstadt, den 13. 
November 1941. 

H.R.A. 584.. Hans Sennst, Lltzmannstadt 
(HeerstraBe 5, Gegenstand des Unter­
nehmens Ist ein Drogen-ElnzelhandeU-
geschält). Inhaber Drogist Hans Sennit 
in Lltzmannstadt. Amtsgericht, Lltz­
mannstadt, den 13. November 1941. 

H. R. A. 8*5. Pelzwaren Robert Olaß In 
Lltzmannstadt (Adoll-Hltler-Str. 99). 
Inhaber Ist Kaulmann Robert OlaB In 
Lltzmannstadt. Amtsgericht, Lltzmann­
stadt, den 14. November 1941. 

H.R.A. 5*8. Harald Bormann Fachdroge­
rie In Lltzm-nnstadt (Ludcndorffstr. 
37). Inhaber Drogist Harald Bormann 

V e r ä n d e r u n g e n 
H. R. B. 542. „Baumwollindustrie Adam 

Oeser, Aktiengesellschaft In Litzmann 
itadt (Buschllnle 204). Alfred Eisner 
in Lltzmannstadt Ist nicht mehr kom­
missarischer Verwalter. Franz Wolf 
In Lltzmannstadt Ist zum kommissa­
rischen Verwalter bestellt worden 
Die Befugnlise det kommiisarlschen 
Verwalters Wolf richten lieh nach der 
Bestallungsurkundc der Haupttreuhand-
Helle Ost, Treuhandstelle Posen, Ne­
benstelle Lltzmannstadt, vom 1. 8 
1941 (Tgb. Nr. A. I I / H W . / C D . Nr. 
3809 / 10655 / 41 . Amtsgericht Lltz 
mannsladt, den 14. November 1941. 

H.R.B.14. „Baumwollmanulaktur f. Elsen-
braun, Aktiengesellschaft" in Lltzmann­
stadt (Adoll-Hltler-Str. 68). Die Pro 
kura für Friedrich Robert Kadler, Lltz 
mannstadt, Ist erloschen. Amtsgericht 
Lltzmannstadt, d. 15. November 1941. 

H .R .A . 13741. „Appretur Zacharjasz Za 
romb & Co."; die Firma lautet Jetzt 
„Alfred und Rudoll MUllers Erben" in 
Lltzmannstadt (Krelclder StraBc 6; Ge­
genstand des Unternehmens Ist die 
Texlllwarenveredelung). Gesellschafter 
sind die Ehefrau Wally Müller, geb. 
Dietze, die Kauflcute Heinz Alfred 
Mflller und Harald MUller, die Witwe 
Olga Müller, geb. Luklanowa, und die 
minderjährigen Rudoll und Renate 
MUller, sämtlich In Lltzmannstadt. Zur 
Vertretung der Gesellschaft Ist allein 
der Kaufmann Harald Müller, unter 
Ausschluß der anderen Gesellschafter, 
ermächtigt. Amtsgericht Lltzmannstadt, 
den 18. November 1941. 

H. R. A. 3 (Zg.). „Erich Grahl & Co." In 
Zglerz bei Lltzmannstadt. In die Oe­
sellschaft Ist ein Kommanditist einge­
treten. Amtsgericht Litzmannstadt, den 
2 1 . November 1941. 

Be8ta t tungsans ta l t Gebr . M. u n d 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. G. Fischer, Ll tzmann­
stadt Kön ig-He inr ieh-St raße 89 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sloh vertrauensvoll an 
uns, w i r beraten Sie gern 

U n m ö g l i c h k e l t e n w a h r 
z u m a c h e n , 

das kann keiner. Aber Ihnen alles, 
was mögl ich ist, zu l iefern, sind 
w i r bestrebt Bisher sind sie Ja 
m i t dem Haus der zufriedenen 
Kunden In der Adolf-Hlt ler-Str. 47 
immer gut gefahren und das w i r d 
auch diesmal nicht anders sein. 

M a u r e r - , B e t o n - u n d 
E i senbe tona rbe i t en 

werden prompt u. preiswert aus 
geführt, unverbindliche Kosten­
anschläge durch Fa. Bender und 
Petry, Bauunternehmung, Ll tz­
mannstadt, Ado l f -H l t le r -S t r . 114, 
Ruf 154-34 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.80, 
20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Stukas". Jugendl iche werden zu 
dem Fi lm „Stukas" nur u m 15,00 
Uhr und Bonntags um 10.00 Uhr 
zugelassen. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16 
16.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„Friedemann Bach" mi t Camilla 
Horn. Für Jugendl. ab 14 Jahr, erl 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.80 
19.30, sonntags auch 11.30 Uhr 
„Der Kaval ier mi t der Maske' 
mi t Glno Cervi. 

MoJ,Künig-Helnrlch-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
18.00 Uhr „Dorf im roten Sturm" 
(FTiesennot). Für JugendL ab 14 J. 
erlaubt. 

M l m o s o , Buschllnle 178.15.00,17.15. 
19.30 Uhr, sonntags auch 13.00 Uhr 
„Du bist mein Glück" mi t Benja-
mino Gigl l . Für Judendl. er l . 

Pab lan ice — Cap l to l . 17.00 und 
20.00 Uhr „Die schwedische Nach 
l iga l l " . 

Pab lan ice — Luna . Wegen Renovle 
rung bis auf weiteres gesclüohsen 

Kn l l seb , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 1. Dez. „U-Boote westwärts 

K u t u o , Lichtspieltheater. 17 u. 20 Uhr 
„Kameraden auf See" bis 1. Dez 

L b w e n s t a d t Film-Theator. Spiel 
tage: Sonnabend, Sonntag, Montag 
„ . . . re i te t lü r Deutschland". Für 
Jugendl. er l . 

E r 1 o s ch e n 
H.R.B. 1711. „Julius Melnl, Import von 

Kalke und Tee, Aktiengesellschaft, 
Zweigniederlassung Litzmannstadl" In 
Litzmannitadt. Die Zweigniederlassun­
gen In Warschau, Lemberg, Krakau, 
Bielitz, Teschen, Litzmannitadt, Katto-
wltz, Bromberg, Wllna, Thorn, Ooten-
halen, Lublin, Myslowitz, Slemlano-
wlce, Blalystok und Sosnnwitz . l ind 
aufgehoben. Amtsgericht Lltzmannstadt, 
den 14. November 1941. 

O F F E N E S T E L L E N 

B e i G e r t r u d J a n o w s k i , 
L i tzmannstadt Ludendorffstraße 
Nr. 74776, Ruf 163-42, f inden Sie 
warme Trlkotwäsche, Strümpfe, 
Socken und Handschuhe In re i ­
cher Auswahl . 

Geschäfts-Anzeigen 

A l s m a n n o c h m i t d e r Gänsefeder 
schrieb, waren die Bedürfnisse 
v i e l einfacher. Heute muß eine 
PaplergroQhandlung v ie le Sorten 
Papier und Büroart ikel führen. 
D ie größte Firma im War thegau 
zur Belieferung von Papier- und 
Schreibwarenhändler Ist d ie Fir­
ma Ostrowski , kommissarischer 
V e r w a l t e r A lexander H a h n , Lltz­
mannstadt, Adolf -Hit ler-Straße 55, 
Fernruf 215-40. 

Glas- , P a r k e t t - u n d Gebäude-
R e i n i g u n g 

A . u . H . Schuschklewitsch, Busch 
l ln ie 89 - Ruf 128-02. 

H a k e n k r e u z l a h n e n , 
Reichsdlensttahnen, Autowlmpel 
Erste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, L ld laPufa l , Lltzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Str. 153, Ruf 102-52 

W e r Uber leg t , h a t m e h r v o n d e n 
P u n k t e n ! 

W e r gut überlegt, wo er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhält , der ist i m V o r t e i l . A ls 
Einkaufsstätte, die Sie wi rk l ich 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berät, kurz — die in al len Punk­
ten Vortei lhaftes bietet, emp 
fiehlt sich das Fachhaus für Be 
kleldung M a r t i n , Norenberg & 
Krause, Litzmanstadt, Adolf 
Hit ler-Straße 98. 

I c h b i t t e a l l e F i r m e n , 
die an mich die Ware durch meine 
bestätigte Sammler l iefern, falls 
diese nicht direkt auf den Sammler 
verbucht w i r d , m i r die Rechnung 
mi t dem Namen des Sammlers 
versehen einsenden zu wol len. 
Kur t Rosner Rohprodukte, L l tz 
mannstadt C2. Postfach 86 

Entwanzungen 
führt aus SchUdllngsbekämpfungs-
inst i tut „ P a r f l u l d " , Adolf-HIt ler-
Straße 49, Fc rn ru ! 129-58. Neuzeit­
l iche Methoden: ke in Ausräumen, 
ke in Verkleben, ungif t ig. Dauer 
C Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfo lg. Ausführung von p r i ­
vaten u. behördlichen Aufträgen. 

F u h r u n t e r n e h m e n „ S p e d o " , 
Inh . E. Tora, Lltzmannstadt, Spinn­
l in ie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten In Ll tzmann­
stadt und Umgebung. 

S l c b t k a r t e l S tanda rd 
und neuzeitl iche Registratur kurz­
f r is t ig l ieferbar duroh Erw in 
Stibbe, das Fachgeschäft führen­
der Büromaschinen, Ll tzmann­
stadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 132, 
Ruf 245-90. 

fle ö f ter m a n i h n trink'' 

d e s t o besser schmeckt etJ 

F i e d l e r & K u b i t s c h e k , 
ChemUche Reinigung und Färbe­
re i . Fi l ialen in Lltzmannstadt, 
Mcisterhausstr. 62, Ruf 261-58, 
Adolf-Hit ler-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hit ler-Str. 162. Fi l ialen in Pabla­
nice, Schloßstr.7, Ruf 808, Weiden-
gassc 8, Ruf 809. Aufträge werden 
jetzt innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt. 

Reisende zum Besuch von Backe 
reien in den Gauen Danzlg/West-
preufien und War thegan werden 
von führendem Unternehmen der 
Nahrungsmittelbranche gesucht 
W i r bieten bei festem Anstel 
lungsverhällnis Gehalt , Umsatz 
betell lgung, Unterhalts- und 
Fahrtspesen, W e r von anderwei ­
tiger Bindung frei ist, bewerbe 
sich mit Angaben • über bisherige 
Tät igkei t , handschrift l ichen Le­
benslauf, Bild und Einkommens­
ansprüchen unter N . G . 30655 
an die A l a Anze igen-AG. , Ber­
l in W 35 

A r t u r Fu lde u . Sohn , 
Schlageterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Fernruf 193-28 und 193-29. Papier­
großhandlung — Das Spezlalhaus 
für Verpackungsmaterial. Zuver-
lässige Bedienung. 

U n g e z i e f e r - V e r n i c h t u n g , 
Entwesungsaktionen gegen Unge­
zieferal ler Artu.a. Wanzen, Schwa­
ben, Franzosen, Ratten u. Mäuse 
schnell, gewissenhaft an jedem 
Orte führt aus Schädlingsbekäm-
pfungslnstitut Roberto, Inh. Äd . 
Schneckenberger, staatl. geprüft. 
Desinfektor und SchädUngsbe-
kampier, L l tzmannstadt Krcfelder 
Straße 4, Ruf 278-36. Ältest. Unter 
nehmen dieser A r t am Platze. Be­
kannt u. gut eingeführt bei Staats-, 
Mi l i tär- und Kommunalbehördcn, 
sowie in Industrie-, Gewerbe-
Handelsunternehmungen und bei 
Privaten. 

S o n d e r m e l d u n g 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindl iche Beratung. 

V E R S C H I E D E N E S 
Suche Partner(ln) der Gi tarre , Zi­

ther oder Mandol ine spielt. An­
gebote unter 3645 an die LZ. 

Zahnarzt aus dem Al t re ich über­
nimmt gute Praxis oder Ver t re ­
tung. Zuschr. u, 3621 an die LZ.. 

Laufbursche, der deutschen Spr, in 
W o r t und Schrift mächtig, w i r d 
für ein größeres Speditions-Un­
ternehmen gesucht. Angebote 
mit Lebenslauf u. 3674 an die LZ. 

Das V e r t r a u e n d e r Kundscha f t 
sicheren w i r uns durch fachliche 
Vorarbeit beim Einkauf, durch 
sachliche Beratung beim Verkauf. 
Sie kaufen Herrenanzug-, Kostüm-, 
Mantel-, Kleider- und Futterstoffe 
immer vortei lhaft bei Adolf Dles-
ner, Lltzmannstadt, Ostlandstr. 98, 
Ruf 158-24 

MSdchen, ehrl ich, f leißig, für 
Fremdenhelm gesucht. Vorzustel ­
len von 17 bis 20 Uhr, König-
Helnrlch-Straße 29. 32484 

Sprechstundenhille, deutsch und 
polnisch sprechend, sucht Den 
tlst Hanke l , Pablanice, Schul 
gasse 2 

Platz- u. Magazinverwal ter , deutsch 
u. polnisch sprechend, ab sofort 
gesucht. Angeb, u. 3669 an d. LZ, 

I t u i H l I u n k g e r t t t e 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 9, 
Ll tzmannstadt Fernruf 168-17 

L i t z m a n n s t ä d t e r 
A l t m a t e r l a l h a n d l u n g 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i r d sofort 
abgehol t A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Rut 142-80. 

'GROS'SKUCHFÜ 
TUNKER & RUH wm^rn* G H A f ^ ^ x l 

Drehrollen-
Schammel 

Breslau 21 

B i l l i g e Sch la f z immer m i t 
M a t r a t z e n 

l ieferbar bei Firma Kar l Wutke, 
Lltzmannstadt, Moltkestr. Nr. 154, 
Ruf 131-20 und 131-40. 

W e i h n a c h t s k a r t e n 

haben Sie bestimmt nicht genü­
gend. H ier hilft Ihnen Fi rma 
Gerhard W i t t , Zeitschriften-Groß-
vertr ieb, Graudenz, Adol f -Hl t ler -
Platz 13. Lieferung nur an Ein­
zelhändler gegen Nachnahme. 

Unse r g raph isches A t e l i e r 
fertigt, Ihnen Bämtl . graphischen 
Entwürfe w ie Plakate und Brief­
köpfe an. W i r l iefern Ihnen I l lu ­
strationen u. Diazeichnungen und 
entwerfen Packungen und Firmen­
zeichen. Mitnacht-Werbung, L i tz -
raannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 73 
Rut 118-00 

G R O S S H Ä N D L E R 
A N OIE M A L T O - W E R K E 

W e r se in K i n d c h e n 
nett und adrett angezogen haben 
w i l l , kauft Kinderbekleidung und 
Babywäsche bei E. & St. Wellbach, 
Lltzmannstadt, A d o l f - H i t l e r - S t r . 
154, Ruf 141-96. 


